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Jahr.
Fiasko der Bariſer Konferenz. Ofterreich ungariſche Fliegerangriffe

auf italieniſche Küſtenſtädte und Valona.
Die neuen russischen Offensſven

und ihr Ausammenhang mit den
Aktſonen der andernEntentearmeen

O. An Jrei Hauptabſchnitten ihrer nahe an 1000glemeter da Weſtfront machen ſich die Heer

ſcharen des Zaren von neuem in ſtärkerein Maße be
merklich. Auf der Linie RigaDünaburgSamorgon

letzkerer Ort 100 Kilometer öſtlich von Wilna
liegend alſo auf dem nördlichſten Teile der Front,
und auf dem ſüdlichſten Teile derſelben, d. h. in der
Bukowina, ſind ſie mit gewaltigen Kräften und be
ſonderer Heftigkeit zum Angriff übergegangen: Jn
dem dazwiſchen liegenden Abſchnikt der ruſſiſchen
Front, nämlich in Wolhynien, nördlich der Feſtung

NRöowno, ſoll, nach übereinſtimmenden Nachrichten
eine dritte Offenſive in e genommen ſein ſich

h ne pf t Vorgehen noch nicht zu erlauben, und auch im Njemen
raume ſcheint der Moskowiter guten Grund zu haben,

ſich zur Stunde noch ruhig zu verhalten.
Es ſind augenſcheinlich ungeheure Maſſen neu aus

gehobener Leute, die von der ruſſiſchen Heeresleitung
jett auf die Schlachtbank geführt werden, ohne Aus
ſicht, die Kriegslage hierdurch für ſich erheblich zu
beſſern. Wie in Frankreich und am Jſonzo, ſteht
auch hier die deutſche bezw. öſterreichiſchungariſche
Phalanx unverrückbar feſt. Mehr iſt im Oſten vor
der Hand nicht nötig. Das wichtigſte an dieſer Lage
der Dinge aber liegt darin, daß unſer erfolgreicher
Widerſtand gegen den heftigen Anprall der Ruſſen
einer Verſtärkung der miltelmächtlichen Verteidi

Zungstruppen nicht bedurft hat und nicht bedarf
Wenn, wie ziemlich allgemein angenommen wird,

Das neue energiſche Vorgehen unſeres öſtlichen
Feindes auf Befehl des gemeinſamen Pariſer Kriegs
rats geſchehen iſt, um den Franzoſen die Abwehr des

Deutſchen Angriffs bei Verdun zu erleichtern oder
überhaupt zu ermöglichen, ſo iſt alſo auch dieſe Rech

ung ohne den Wirt gemacht.
Zugleich mit der neuen ruſſiſchen Offenſive begann

eine neue italieniſche, der ebenfalls ein ſolcher Zweck
Zugeſprochen werden muß. Man kann jedoch nicht
annehmen, daß ſie auf die Lage in Frankreich allein
zu wirken beſtimmt geweſen ſei; man muß vielmehr
es für wahrſcheinlich halten, daß hier die Hoffnung
auf öſterreichiſche Betachierungen nach der Jſonzo

linie, welche den Ruſſen in der Bukowing Luft machen
vollten, zugrunde lag. Daß auch dieſe Rechnung nicht

Hutrifft, ſcheint der italieniſche Generalſtab inzwiſchen
erkannt zu haben, denn er hat ja ſeine mit Vehemeng

inſgzenierken Angriffe bereits eingeſtellt. Ob Cadorna
ſeine in Paris erteilten Verſicherungen, demnächſt

noch einmal ordentlich losgehen zu wollen, erfüllen
wird, bleibt abzuwarten.

Die Kriegstätigkeit der Ruſſen beſchränkt
icht auf ihre große weſtliche Kampffront. Auf ihren

üdlichen Kriegsſchauplätzen, der in einen armeniſchen
Und einen perſtſchen zerfällt haben ſie ſich eigentlich

iemals Ruhe gegönnt. So leichtes Spiel, wie ſie
rwarteten, haben ſie aber ſelbſt dort nicht gehabt.
Auf türkiſches Gebiet haben ſie allmählich einzu
ringen vermocht und haben auch Erzerum genommen,
eſſen Fortifikationen ſte eiligſt ausgzubauen ſuchen
in nicht bald wieder herausgekrieben werden zu

önnen. Man muß es für ſelbſtverſtändlich halten,
die Türken alle Anſtrengungen machen, um die
eroberung ſchleunigſt zu bewerkſtelligen.

auf das Gehslz MalancourtAvocourt, während die

ſtch jedoch

Malancourt Juß faſſen und ſich

Ferner iſt es den Ruſſen gelungen, in Perſien bis
alte Haupt

ein wichtiger
nach Jſpahan vorzudringen und dieſe
und Handelsſtadt, welche zugleich
Straßenknotenpunkt iſt, zu beſttzen. Es hat faſt den
Anſchein, als warte die

angelangten in weſtlicher Richtung nach Meſopota
mien, um alsdann ebenfalls nach Bagdad zu mar
ſchieren, ſo die hier kämpfenden Türken von zwei
Seiten bedräfigt, die dort auf dem letzten Loche
Pfeifenden Engländer erlöſt und ruſſiſch-britiſche
Heereskörper zu einer gemeinſamen Tat gegen das
osmaniſche Reich ſchreiten könnten. Die bei Erzerum
kongentrierken ruſſiſchen Streitkräfte erhalten faktiſch
unausgeſetzt Verſtärkungen, ſo daß alſo die viel er
wähnten neuen Millionen von Vaterlandsverteidigern
der Weſtfront nicht allein zugute kommen werden.

Auch dieſer ruſſiſche Plan wäre a ſich zweifellos

De recht weillicher Umſtand um ſo ſchwerwiegender iſt, als Eiſen
bahnen nicht vorhanden, gute Heerſtraßen ſehr rar
ſind und die Terrainverhältniſſe dem Vormarſch die

Und ganz ab
tage förderte iſt die Einſetzung einer permanenten Kom

miſſion der Alliierten in i

ärgſten Hinderniſſe entgegenſtellen.
geſehen hiervon, darf man mit größter Beſtimmtheit
behaupten, daß, wer der Meinung huldigt, die Türken
ſchliefen und wären nicht dabei, zu einem großen
Gegenſchlag auszuholen, eine ſchlimme Enttäuſchung
erleben wird.

Der Weltkrieg.
Hie Kämpfe an der Weſtfront

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre- Ebene.

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten
heben wir folgende Stellen hervorDas Geſchütfener
Mort HommeCumieres eine e Heftigkeit er
reicht. Am Morgen haben unſere Tru,

das Gehölz von Avocourt gemacht.

und das wichtige,

gelchnet wird, genommen. Ein ſehr heftiger Gegenangriff
des Feindes mit einer friſchen, erſt vor einigen Tagen
angekommenen Brigade wurde vollſtändig e
Hſtlich der Maas lebhafte Artillerietätigkeit von bei
den Setten in der Gegend von Vaux und Doungumont und

in der WoevreEbene im Abſchnitt von Moultinville.
ſchleuderte zahlreiche a

Utſchen Gegenangriffe auf den benachbarten Abſchnitt aus
führten. Jm Laufe des Tages hat der Feind von Avo
court bis BVethincourt nacheinander drei Angriffe auf
Stellungen unternommen, die wir ihm am Morgen im
Walde von Avocourt entriſſen hatten ſie wurden
vollſtändig zurückgeſchlagen Jm Laufe eines Angriffs
großer Truppenverbände auf das Dorf Malancourt haben
De Deutſchen in einem vorgeſchobenen Werk nördlich von

zweier Häuſer des Dorfes
Alle ihre Verſuche, weiter vor

Unſere ſchwere Artillerie

bemächtigen können.
zudringen, wurden durch unſer

und in der Woevre bis Eparges.
Zur Jerſtörung Verduns.

Dem „Berl. Lok.Anz.“ wird aus Genf gemeldet Aus
der Verduner Zitadelle, in deren Kellerräumen die ge
ſamte Mannſchaft untergebracht iſt, erfährt der „Temps“
von einem amerikaniſchen Journaliſten, daß die Zerſtörung
in der täglich mit 350 Granaten belegten Stadt der von
Reims, Arras und Ypern gleichkomme.

bei Erzerum ſtehende ruſſiſche
Armee auf das weitere Vorrücken der bei Jſpahan

würde.

hat auf der Front Bethincourt

pen nach heftigerVorbereitung durch Artillerie einen lebhaften Angriff auf

c c Wir haben den Südoſtvorſprung des Gehölzes bis zu einer Tiefe von 300 Meter
vo den Deutſchen ſttrk eingerichtete

Werk, welches als Kernwerk (Redoit) von Avocourt ber

angerichtete Schaden ſei

Feuer zum Stehengebracht. Einige Artillerieſalven öſtlich der Maas

richteten.

reibt im „Echo de Paris“: Die Deut
ſchen ſind leider Wetter vorgedrungen, ihre ſchweren
Batterien hören überhaupt nicht mehr aguf,
unſere Stellungen zu bedrohen. Das Journal“

Marcel Hutin

ſchreibt Die Deutſchen beginnen von drei Seiten
unſere Stellungen bei Malancourt zu umgehen und es wird

immer ſchwerer, unſere vorderen Stellungen zu halten.

Die Franzoſen wollen ſich noch weiter zurückziehen.

Der Matin behauptet, daß ſich die Verduner Schlacht
dem entſcheidenden Höhepunkt nähere.
„Secolo“ bereitet auf einen weiteren Rückzug der
zoſen behufs Verſtärkung der franzöſiſchen De
ſäpſtel lungen vor.

Das Journal de Geneve“ meldet, daß in der franzöſi
ſchen Schweiz, beſonders im Kanton Neuenburg,

über 22 000 Flüchtlinge aus dem Verduner Gebiet
eingetroffen ſind, die ſich in verzweiſelter Notlage befinden.

Das Fiasko der Pariſer Konferenz
Neuen Züricher Nachrichten ſchreiben zum Er

iſer Konferenz, daß die g e plante
rn einfach eine n o dn g der Neutralen bedeutenDas Blatt bemerkt ſodann, aus der Kürze der

Verhandlungen ergebe ſich, daß die Friedensfrage
nicht einmal ernſtlich geſtreift würde, aber auch nicht die

Fran
en

Die
gebnis der großen P

Frage eines Wirtſchaſtsboykotts Deutſchlands nach dem
Krieg. Dieſer iſt ohnehin als abgetan zu betrachten. Das
Poſikivſte des wenigen Poſitiven, daß die Konferenz zu

in Paris. Mit zu viel Kommiſſionen kann man ſelbſt die beſte Sache der Welt ruinieren.
Eine ſolche iſt nun freilich jene der Alliterten entſchieden
nicht, noch acht Tage, und wir werden ſogar von London
Paris, Rom und Petersburg her zu hören bekommen, da
die Pariſer Konferenz ein Schlag ins Waſſer war.

Englands Vorſchüſſe an ſeine Vaſallen. Kabinettsſturz?
Londoner Telegrammen zufolge erreichen die finan

ziellen Aufwendungen und Barvorſchüſſe Englands an die Verbündeten am o. Man h St
liarden Mark.

Entweder ſteht in England eine Löſung der Re
krutierungsfrage auf breiter Baſis oder eine
Kriſts bevor.

Der Luftkrieg.
Sſterreichiſch- ungariſche Angriffe auf italieniſche Orte und

Valong,
Aus Lugano wird der B. 3. am Mittag gemeldet:

Der „Seeolo“ bringt ſtark zenſurierte Telegramm aus
dine und Treviſo über einen öſterreichiſchen Luftangriff.
Ein Telegramm aus Udine beſagt, daß am 28. d. M. vor
Sonnenaufgang ein Geſchwader öſterreichiſch- ungariſcher
Jlugeige, Flugzengſhſtem Aviatik, über mehreren Gebieten
des kalteniſchen Friaul erſchienen und einige Bomben auf
Tervignano und San Georgio Nogaro abwarfen. Der

gering. Dann teilten- ſich dieFlugzeuge und warfen (Worte von der Zenſur geſtrichen)
weitere Bomben Jn Pordenone wurde ein Gaſthaus be
ſchädigt. Auch in der Gegend von Porte Grugaro und
längs des Flußlaufs der Piave wurden Bomben abge
worfen.

Der
befagt:

Am 29. März vormittags haben vier Seeflugzeuge unter
Führung des Linienſchiffslentnants Konjoviz Valon a
bombardiert und mehrere Treffer in den Bat
terien und Unterkünften, einem Flugzenghangar, einem
Magazin und auf dem franzöſiſchen Flugzeugmutterſchiff
„Fondre“ erzielt. Trotz heftigſter Beſchießung ſind alle
unverſehrt eingerürkt.

Der deutſche Angriff auf Saloniki.
Serolo“ meldet aus Saloniki vom 27 März Sieben

feindliche Flieger ind heute früh über Salon erſchienen
und warfen Bomben ab, die verſchiedentlich Schaden an

Glücklicherweiſe ſind nur wenige Soldaten ge
troffen worden. Eine Bombe fiel vor dem Sitz des Kom
mandos des griechiſchen Armeekorps nieder. Etwa zwanzig
Ziviliſten wurden getötet, ebenſo viele verwundet. Ferner
wurde eine Anzahl (alſo jedenfalls viele! Red. griechiſcher

öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht

und engliſcher Soldaten getötet und verwundet

Der Mailänder
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Der Krieg mit Ztalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.
Jm Gör zu ſchen wurde wieder Tag und Nacht heftig

gekämpft. Am Brückenkopf traten beiderſeits ſtarke Kräfte
ins Gefecht. Unſere Truppen nahmen hier 350 Jtaliener,
darunter acht Offiziere, gefangen. Jm Abſchnitt der Hoch
We von Doberdo war das Artilleriefeuer äußerſt
ebhaft. Auf den Höhen öſtlich von Selz wird um einige

Ein Geſchwader unſerer See
flugzenge belegten die feindlichen Batterien an der
Sdob ba Mündung ausgiebig mit Bomben. Jm
Fella- und Plöcken-Abſchnitt, an der Dolomiten
Front und bei Riva Geſchützkämpfe.

Keine Erweiterung des Kriegsſchauplatzes für Jtalien.
Trotz ſtrengſten Stillſchweigens ſollen Anzeichen zu der

Annahme nicht fehlen, daß der ikalieniſche Stand
eher in Paris durchgedrungen ſei. Es ſcheine
aher, daß die Konferenz abgeſchloſſen worden ſei, ohne

eine Erweiterung des Kriegsſchauplatzes oder die Teil
re des italieniſchen Heeres an den Operationen auf
anderen Kriegsſchauplätzen mit ſich zu bringen.

e W eDie Kämpfe an der Oſſfronk.
Von den Fronten

weiß der öſterreichiſche ungariſche Bericht nichts
beſonderes zu melden.

Jm ruſſiſchen Bericht heißt es u. a.: Jn der Ge
gend von Düngburg dauert der Kampf an. Südlich
von Dünaburg ſtellenweiſe heftiges Artilleriefeuer. Jn

der Gegend weſtlich des Naroes-Sees warfen wir den
Feind aus dem ſüdlichen Teil des Waldes. Südlich des
Dorfes Mokrzyce wieſen wir einen folgenden feind
lichen Gegenangriff durch Feuer ab. In der Gegend des
Oginski- Kanals ſtellenweiſe heſtiges Infanterie
feuer. Feindliche Flieger warfen Bomben in der Gegend
der Bahnhöfe von Luszea und Luniniec (55 Kilometer
nordöſtlich Pinsk). Auf der Front der mittleren Strypa
wieſen wir Verſuche des Gegners, ſich unſeren Gräben zu
nähern, zurück. Auf der ganzen Front iſt Tauwetter
eingetreten. Die ſumpfigen Landſeen haben die Gebiete
überſchwemmt.

Wie Wiener Blätter über Kopenhagen von der ruſſi
ſchen Grenze erfahren, teilt das Blatt „Riſhſkehe Obos
renije“ mit, daß in

Riga ungewöhnlich ſtarker Geſchützdonner
zu vernehmen ſei. Die Kanonade von der deutſchen
Front her nehme allmählich ſolchen Amfang an,
daß die Häuſer in einzelnen Rigaer Bezirken er

ſich üttert würden. SDie Unruhen in den

Gräben weiter gerungen.

Vom Walßan Kriegsſchauylaß
Jtalieniſche Maßnahmen in Albanien.

Wie der Vertreter der „Voſſ. Ztg. aus Janing meldet,
richten ſich die italieniſchen Stellungen um
Valon g im allgemeinen nach zwei Fronken. Die
eine läuft nördlich Valong am Vojuſſaſluſſe, die andere
im Süden nach der griechiſchen Grenze zu. Die italieniſchen
Truppen werden 50 000 bis 60 000 Man n geſchätzt.
Jhre Stellungen am Vojuſſafluſſe gegen den öſterreichiſchen
Und bulgariſch-albaniſchen Aufmarſch beginnen bei Misloi,
das die Straße nach Fiert beherrſcht. Die rückwärtigen
Höhen ſind mit ſchweren Geſchützen beſtückt. Auch gegen
die griechiſche Grenze haben die Jtaltener letzthin
Gebirgsgeſchütze aufgefahren

Griechenland und unſere Balkanverbündeten.
„Ketelt Erieſitoe“ berichtet aus Athen: Blättermel

dungen zufolge wird Kronpr inz Georg eine Reiſe
nach Sofig und Konſtantinopel antreken, um dem
König Ferdinand ſowie dem Sultan ein eigenhändiges
Schreiben des Königs Konſtantin zu überbringen.

Deutſchland proteſtiert gegen die Verhaftung unſerer

S Kapitäne. 8Wie gemeldet, haben engliſche Marineſol-
daten in Patras die Kapitäne der deutſchen
Schiſfe, die ſeit Kriegsausbruch dort dmobiliſtert im
Hafen liegen, ve rhaftet und auf ein engliſches Schiff
gebracht. Die deutſche Regierung hat wegen dieſes Vor
falles bei der griechiſchen Regierung nunmehr Proteſt er
hoben.

Eine Note an Griechenland
Nach einer Meldung des Lyoner „Progres“ aus Athen

überreichten die Vertreter der verbündeten
Mächte im Namen ihrer Regierungen der griechiſchen
Regierung eine Note, in der Erklärungen über die
von der griechiſchen Regierung im oberen Epirus ſeit
dem letzten Dezember getroffenen Maßnahmen gefordert
werden.

Vom Heekrieg.
England und der verſchärfte UBootkrieg.

Londoner Drahtmeldungen zufolge weiſt Llwoyds Wochen
bericht ſeit dem März eine 3proz. Erhöhung der
Verluſt zahlen gegenüber dem Vormonat auf.

Wie die „Sjoefarts Tidende“ meldet, betrugen die Ge
ſamtverleſte der engliſchen Handelsflotte während achtzehn
Kriegsmonaten 8 v, H, der Geſamttonnage. Die Geſamt
konnage betrug im Jahre 1915 19 540 368 Tonnen.

Gedanke iſt ſchrecklich. Jn nokwendiger Wirkung davon

u

muß man jetzt mit einer Verteuerung aller Le
bensmittel rechnen.

Das iſt ja zunächſt auch das Ziel des UBootkrieges.
Um ſo erfreulicher, aus engliſchem Munde zu hören, daß
wir auf dem richtigen Wege dazu ſind.

Der engliſche Angriff auf Sylt.
Aus Berlin wird berichtet. Der Bericht der engliſchen

Admiralität von geſtern enthält die Behauptung, daß ge
legentlich des engliſchen Angriffs auf Sylt ein deutſches
Torpedoboot von dem Kreuzer „Eleopatra“ ge
ram mit und ſo zum Sinken gebracht worden ſei. Der
deutſche Admiralſtab hat ſofort gemeldet, daß eines unſerer
Torpedoboote nicht zurückgekehrt ſei. Es iſt höchſt auf
fallend, daß die engliſche Admiralität erſt jetzt nachhinkt.
Es liegt die Vermutung nahe, daß ſie ohne unſern Bericht
den Vorfall überhaupt nicht erwähnt hätte und daß ihre
Darſtellung unzukreffend iſt. Ein Ereignis, das ſo aus
ſteht, wie ein Erfolg der britiſchen Marine, hätte ſie ſicher
lich mit größter Eile der Welt bekanntgegeben. Wahr
ſcheinlich liegt die Sache umgekehrt, unſer Torpedoboot
wird die „Cleopatra“ gerammt haben, und dieſe wird dabei
ſelbſt zu Schaden gekommen ſein. So iſt das bisherige
ſchamhafte Schweigen der Engländer leicht zu erklären.

3300 Opfer beim Untergang der „Provence“.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf unterm 30. d. M.

Wie wir von zuverläſſiger Seite aus Paris hören, gibt
man im franzöſiſchen Warineminiſterium
Den offen zu, daß an Bord des am 26. Februar im

ittelmeer verſenkten franzöſiſchen Hilfskreußers „Pro-
venee“ 4000 Mann waren. Die Beſatzung der „Provence“
ſetzte ſich zuſammen aus dem Stab der dritten Kolonial
Infanterie Armee, dem dritten Bataillon, der zweiten
Maſchinengewehrkompagnie und noch einer anderen Kom
pagnie 296 Uberlebende wurden nach Malta gebracht
und ungefähr 400 Gerettete nach Milos. Der übrige größte
Teil der Beſatzung iſt untergegangen.

Weitere UBoot und Minenopfer.
Reuter meldet Der engliſche Dampfer „Cerne“ (2579

Tonnen), 1915 erbaut, wurde verſenkt. Die Bemann
nung iſt gerettet.
Soloyds meldet Nach engliſchen Blättern iſt der eng

liſche Petroleumdampfer „San Chriſtobal“ (2041
Tonnen) durch Exp zerſtört worden. Der engliſche
Dampfer „City of Nayel“ (5739 Tonnen) iſt kurz nach
dem Verlaſſen von Boſton in Brand geraten. „Daily
Telegraph“ meldet Der engliſche Weſtindienfahrer „Sa li
big“ wurde verſenkt, wahrſcheinlich im Mittelmeer (etwa
3000 Tonnen) Nach einer Meldung der „Times“ wurde
der engliſche Dampfer „Spartan“ verſenkt.

Wie mitgeteilt wird, iſt der britiſche Dampfer „Kil
bridge“ am 1. März verſenkt worden. Der Dampfer
„Savinig Weſtoll“ iſt geſunken, die Mannſchaft ge
rettet, aber der Maſchiniſt verwundet. Nach einer Lloyd
meldung iſt der ruſſiſche Schoner Ottoman“ ge
ſunken, der Schiffer und neun Mann ſind gerettet. Beim

r diſchen Dampfers Duivelande

Das engliſche Poſträubertum

Die geſamte Poſt des ſkandingviſchen
rika- Dampfers „Helligelap“, ungefähr 800 Säcke,
wurde in Kirkwall heflagnahm k. Es iſt dies das
erſtemal, daß die e e Poſt für Amerikaeinſchließlich S teſpoſt von den Engländern wegge
nommen worden iſt

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier berichtet vom Mittwoch
Keine wichtige Operation an den verſchiedenen Fronten
Am 27. Märg überflog eines unſerer Flugzeuge die Jnſels
Lemnos und warf vier
welche ſämtlich in dem Schuppen platzten. Die Flugzeug
abwehrkanonen und ein im Hafen liegendes feindliches
Kriegsſchiff eröffnehen das Feuer auf unſeren Flieger, das
aber wirkungslos blieb.

Meuterei auſtraliſcher Soldaten in Sidney.
Der „B. Z. wird aus San Francisco gemeldet

Der aus Auſtralten hier eingetroffene amerikaniſche
Dampfer „Sonom a“ überbrachte Einzelheiten über
eine Rieſenmeunterei auſtraliſcher Soldaten, die ſich vom 14.

bis 16. Februar in dem Truppenlager bei Sidney abge
ſpielt hat. Als Grund wird Vermehrung der Exerzier
ſtunden und das Bekanntwerden der ſchweren Verluſte der
auſtraliſchen Soldaten bei den Dardanellen, ſowie ſcharfe
Strafen gegen auſtraliſche Freiwillige in Agypten ange
geben. Jn der Nacht zum 16. Februar hatten 18000,
erſt kürzlich eingekleidete Soldaten den Bahnhof
Liverpool bei Sidney beſetzt und die Abfahrt
der Züge verhindert. Am nächſten Morgen fuhren Die
Exzedenten nach Sidney und den Nachbarſtädten, wo ſie
länger als 24 Stunden wie die Vandalen hauſten. Es
gelang ſchließlich der Aufrührer Herr zu werden, nachdem
viele Soldaten und Aufrührer getötet oder verwundet wor
den waren.

2

Wie unſer Hilfskreuzer „Greif“ unterging.
Ein Sonderkorreſpondent des „Sportsman“ gibt Einzelheiten über den erbitterten n zwiſchen dem deut

ſchen Hilfskreuzer „G reif und dem englie Hilfskreuzer „Alcantarag“ am 29. Fe
bruar

S

gemacht hätte, die Bemannung des deutſchen Schiffes zu
retten Als der „Greif“ in ſinkendem Zuſtande war,
näherte ſich die „Alcantara“ dem „Greif in der Abſccht,
die deutſche B ng zu retten; ſie wollte ihre Boote
herablaſſen d kehrte dabei zum erſtenmal in dieſem
Kampf die reike dem Gegner zu. Als das eng

6liſche Schiff aber n kurg r r H ſ.In einem Leitarteikel ſchreibt der „Haily Telegraph“ r e e wurde ein Torpedo abgeſchoſſen,
Während weniger als 1I4 Tagen haben die Deut a a r

ſchen weit mehr als 70 000 Tonnen vernichtet. Der bloße

kurzer Entfernung vor dem „Greiſ“

kraf und ſie verſenkte. Aber den
der dieſem Vorgang vorherging, teilt der

Sportsmant mit, daß „Greif einen ſehr ſarken dräht
koſen Apparat hatte, womit er, als die „Aleantarag“ ihn

Bomben auf einen Fluge
zeugſchuppen des Feindes im Hafen von Mudros ab,

entdeckt hatte, die Hilfsſignale, welche die „Alcanarag“ an
die engliſchen Torpedojäger ausſandte, verwirrte. Bei
dem Artilleriekampf, der ſolgte, ſuchten die Engländer mit
ihren Geſchoſſen das ganze deutſche Schiff nach der draht
loſen Kammer ab. Der „Greif“ war an vielen Stellen
getroffen, bevor man jene Kammer traf und zerſtörte, erſt
dann konnte die „Alcantara“ ihre Signale ausſenden,
und es ſtachen Torpedojäger in See. Mittlerweile ging
der Kampf zwiſchen den beiden Schiffen ſeinem Ende ent
gegen. Schuß nach Schuß traf den „Greif“, aber wollte
nicht verſinken, ſo ſagte ein Augenzeuge: und wir ſchoſſen
das Schiff kurz und klein
falls beſchädigt wurde, wird hier natürlich verſchwiegen.)
Als der Torpedojäger erſchien, ſah er gerade noch, wie der
„Greif“ unterging, kam aber auch für die „Alcantara“
nur noch eben zeitig genug, um aus den Wellen Engländer
und Deutſche aufzufiſchen ohne Rückſicht auf die Nationa
lität. Einige der Mäatroſen hatten durch das Artillerie
feuer Verwundungen erhalten. Einige Tage ſpäter wurde
der deutſche Matroſe Hindrezhedt (der Name iſt offenbar
verſtümmelt) auf dem Friedhof von Segafield bei Edinburg
mit vollen militäriſchen Ehren beſtattet. Die deutſche
Flagge bedeckte den Sarg, den ſeine eigenen Kameraden
verſenkten. Jn der nächſten Woche wurden zwei andere
Matroſen, welche ihren Verwundungen erlegen waren
auf demſelben Friedhof beſtattet. Die „News of the
World“ erfahren, daß der Kampf in der Nähe der Shet-
bandJnſeln geliefert wurde und geben eine von dem
„Sportsman“ abweichende Darſtellung über die Torpe
dierung der „Alcantarg“. Gegen das Ende des Kampfes
habe ein Geſcho ßdie „Alcantara“ getroffen, die dadurch
ſicht mehr weiter manöverieren konnte und für den Tor
pedo des „Greif“ ein bequems Ziel abgab. Während der
„Greif“ unterging, ſchoß er noch ein Torpedo ab, welches
der „Alcantara“ ihr Ende bereitete. Der „Greif war
nicht ein kleines Schiff, ſondern nach Augenzeugen ein ſehr
ſchweres Schiff von 9000—10 000 Tons und mit 15Zenti
meter Kanonen beſtückt.

S ge SPolitische Ubersicht.
Bulgarien. Generalfeldmarſchall v. Mackenſen iſt

geſtern mittag aus Konſtankinopel in So fig eingetroffen
und wurde im Bahnhof von Vertretern des Hofes emp
fangen. Der Generalfeldmarſchall fuhr zum Königlichen
Palaſte, wo er als Gaſt des Königs abſtieg. Um 6 Uhr
reiſte Mackenſen ins Hauptquartier ab. Der König be
gleitete ihn zum Bahnhofe

Niederlande. Der Kriegsminiſter teilte mit, daß der
außerordentliche Kriegskredit von 50 Millionen
Gulden nicht ausreichen werde und daß er auf 100 Mil
lionen Gulden erhöht werden müſſe.

Beutschland.
S

chtigte
n von Kieferſchußver

ommer, ein
begt hatte

e Anerkennu

Parlamentarisches.
Das Herrenhaus nahm in ſeiner Donnerstagſitzung

zunächſt die Vereidigung der Mitglieder vor, die den
Eid auf die Verfaſſung noch nicht geleiſtet haben. Es
waren dies der neue Erzbiſchof von Köln. Kardinal
v. Hartmann und der bekannte Berliner Finanzmann
v. Friedlkäuder- Fuld. Dann wurde eine Reihe von
Geſetzen ohne Debatte angenommen, ſo das Geſetz über
weitere Beihilfen an die Gemeinden zu Kriegs
wohlſahrtsausgaben und auf Förderung der An
fiedlung, vor allem der Kleinſtedlungen, ſowie das
S ſenbahnanſeihegeſes, Der Baubericht der
Eiſenbahnverwaltung
dem Grafen Mirbach Veranlaſſung, der Eiſenbahnver
waltung den Dank dafür auszuſprechen, daß ſie auch in
Oſtpreußen während des Krieges den Eiſenbahnverkehr
ſoweit wie möglich aufrechterhalten hat. Eiſenbahnminiſter
v. Breitenbach knüpfte daran die Verſicherung, daß die
Eiſenbahnverwaltung weiterhin alles tun werde, um den
Anſprüchen des wirtſchaftlichen Lebens zu genügen Der
Antrag auf Vertagung des Landtags bis zum 30. Mai
wurde angenommen. Dann wurde noch über eine ganze
Reihe von Petitionen verhandelt.
Heraufſſeßung der unterſten Steuergrenze von 900 auf
1200 Mk. wurde der Regierung als Material überwieſen,
ebenſo eine Petition, die ſich gegen jede weitere ſteuerliche
Belaſtung des Grundbeſitzes wendet. Hierbei wies Ober
bürgermeiſter Körte Königsberg eine Reihe höchſt ein
ſeitiger Behauptungen des Fürſten Salm- Horſtmar
über die Beſteuerung des Grundbeſitzes zurück. Eine wei
kere Petition aus denſelben Kreiſen, die durch ein Not
geſetz den Gemeinden den Erlaß von Zuwachsſteuer-
ſatzungen unterſagen will, führte noch einmal zu einer
kurzen Ausſprache über die Notlage des Grundbeſitzes die
an ſich nicht verkannt wurde, die aber auch nicht über
trieben werden darf. Dieſem Geſichtspunkt gab gegen
über einer wiederum übertkriebenen Schilderung des
Fürſten Salm Oberbürgermeiſter Dr. Ripe Halle
Ausdruck. Am Freitag findet die letzte Sitzung
des Herrenhauſes ſatt.

beſchließen,

rechnete ſenſeiner Uber ag Ausdruck, daß es geboten iſt, w
von allen unſeren militäriſchen Kraftmitteln, ſo auch
dem Unterſeeboot denjenigen Gebrauch zu machen,

(Daß die „Alcantara“ eben

für das letzte Jahr gab

Eine Petition auf

Das Fiſchereigeſes
Und eine Reihe kleinerer Vorlagen ſtehen auf der Tages
ordnung.

Nach ſeiner Darſtellung würde die „Alcantaeg
noch zu erhalten geweſen ſein, wenn ſie nicht den Verſuch
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die Erringung eines die Zukunft Deutſchlands ſichern
den Friedens verbürgt und bei Verhandlungen mit aus
wärtigen Staaten die für die Seegeltung Deutſchlands
erforderliche Freiheit im Gebrauch dieſer
Waffe unter Beachtung der berechtigten Jntereſſen der
neutralen Staaten zu wahren.“

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg, den 30. März 1916. Der

aus der Unterſuchungshaft vorgeſührte Arbeiter Emil R., aus
Hof gebürtig, hatte ſich in der letzten Zeit im Jnlande als Land
ſtreicher umhergetrieben und dabei, zuletzt in Porbitz gebettelt
Seine Strafe wurde auf 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Am
3. Dezember 1915 wurde dem Bäckermeiſter Mattern hier von
ſeinem Hausflurweg eine Kiſte, enthaltend Dr. Oetkers Back
pulver, im Werte von 55 Mk. weggenommen. Die Nachfor-
ſchungen der Polizei nach dem Täter waren zunächſt erfolglos
geweſen. Später wurden einige 20 Pakete des geſtohlenen
Backpulvers im Beſitz der Gärtnersehefrau Emilie H. von hier ge
funden. Mit ihr zuſammen auf einem Hausflur wohnte da
mals der Arbeiter Stanislaus W. auf den von vornherein der
Verdacht der Täterſchaft gefallen war, weil er zur Zeit des
Diebſtahles in dem Matternſchen Hausflur geſehen worden war.
Heute ſtand nun W. wegen Diebſtahl und die Jrau H. wegen

Hehlerei unter Anklage. Es konnte jedoch nur gegen die Frau
H. verhandelt werden, da W. nicht zu ermitteln iſt ſie wurde
aber freigeſprochen, da nichts dafür ſprach, daß ſie gewußt hätte,
daß die Pakete geſtohlen wacren, denn ſie hatte dieſelben als
Rattenpulver angeſehen. Die aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Hedwig F. von hier ſtand unter der Anklage, ſich in der
letzten Zeit als Landſtreicherin umhergetrieben, ferner dem Maler
meiſter Dietrich hier aus ſeiner unverſchloſſenen Wohnung
einen Geldbetrag von 13,50 Mk. und auf dem hieſigen Bahn
hofe einer Frau Wiegand aus Paſſendorf ein Portemonnaie
mit 1.10 Mk. und eine Wochenfahrkarte weggenommen zu haben.
Jhre Strafe wurde auf 5 Tage Gefängnis und 5 Tage Haft
feſtgeſetzt. Die Arbeiterin Marie H. von hier war polizeilich
mit 2 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft worden, weil ſie am 1. März
d. J. in der Saalſtraße Schlamm in den Straßenkanal geführt
hatte. Sie hatte den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt,
zog denſelben aber vor Eintritt in die Verhandlung zurück.
Der Spediteur Max B. von hier hatte einen amtsrichterlichen
Strafbefehl erhalten, weil er im November v. J die Anzeige für
Erhebung der Hafervorräte wiſſentlich unrichtig gemacht haben
ſollte. Er hatte nun den Antrag aufſchöffengertchtliche Entſchei
dung geſtellt. Jn der Verhandlung konnte aber nicht feſtze
ſtellt werden, daß B. die Anzeige abſichtlich falſch erſtattet hätte,
weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte. Die aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Selma S. gebürtig aus Bunzlau
wurde wegen Landſtreichens in eine Haftſtrafe von 10Tagen ge
nommen. Der Arbeiter Albert H. aus Halle ſtand unter der
Anklage, im Winter 1915, als er in dem hieſigen Gefangenen
lager beſchäftigt war, inſofern mit den Gefangenen in Verkehr
getreten zu ſein, als er dieſen Schnaps verkauſte. Die Be

S weis aufnahme ergab auch, daß er ſich dieſes Vergehens ſchuldig
gemacht hat, weshalb das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von
I Woche erkannte

Wegen Beleidigung des preußiſchen und bayeriſchen

war eſeines Dienſtes in einem hieſigen Brauereiausſchank noch
mit einem Bekannten auf eine kleine Bierreiſe gegangen
Als er nach Mitternacht ein Schanklokal in der Turm-
ſtraße verließ, kam er auf der Straße mit mehreren Per
ſonen in eine erregte Kriegsunterhaltung und gab darin
als lächerlicher Bramarbas eine Kritik über die Tätigkeit
preußiſcher und bayeriſcher Truppen zum beſten, die von
Zeichen der Anwiſſenheit und Gehäſſigkeit ſtrotzten und die
Zuhörer in berechtigten Zorn verſetzten. Der Angeklagte
wurde ſchließlich polizeilich ſiſtiert. Bei der Vernehmung
behauptele der Angeklagte, von den ſchwer beleidigenden
Außerungen keine Ahnung zu haben, da er betrunken ge
weſen ſein müſſe. Dem widerſprachen aber die Belaſtungs
zeugen Der Angeklagte verblieb zunächſt 7 Tage in poli
zeilicher Haft, dann erging eine Anweiſung des Ober
kommandterenden Exz. v. Keſſel an die Polizei, daß der
Angeklagte nach ernſtlicher Verwarnung zu entlaſſen ſei.
Der Angeklagte hielt den peinlichen Zwiſchenfall dadur
für erledigt; er täuſchte ſich aber ſehr, denn es folgte na
geraumer Zeit ſeine Wiederverhaftung auf Grund
zweter ſowohl vom preußiſchen als vom bayeriſchen
Kriegsminiſter geſtellten Strafanträge. Der Ange
klagte blieb bei ſeiner Behauptung, daß er betrunken ge
weſen ſein müſſe und bekundete tiefe Reue über ſein die
tapferen Truppen beleidigendes Gewäſch. Der Gerichts
hof verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefäng
e rechnete ihm einen Monat auf die Anterſuchungs
haft an.

mit Garten Lauchſtedter Str. 39 u bestehen
ift zu vermieten. Näheres bei

er. ans J vor Der 6.
nach Beendigung e

bende

richtete er eine MilitärSchneiderwerkſtatt und beſchäftigte
eine Anzahl von Arbeiterinnen. Er lebte auf ziemlich
großem Fuße, beſuchte die Rennplätze und ſoll auch d
Weiber recht viel Geld ausgegeben haben. Er legte ſich die
Uniform eines Offiziersſtellvertreters mit dem Eiſernen
Kreuz erſter und zweiter Klaſſe bei, um ſeinen Kredit auf
dieſe Weiſe etwas aufzubeſſern. Am Beweisſtücke für ſeinen
militärtſchen Rang bei der Hand zu haben, fertigte er ſich
mit Hilſe einer ihm gehörigen Typendruckeret alle möglichen
Papiere an, z. B. einen angeblich vom Kommandeur des
Gardekorps ihm ausgeſtellten Ausweis, einen Arlaubsſchein
und dergleichen mehr. Daneben aber blieb er auch ſeiner
verbrecheriſchen Spezialität getreu. Er zahlte kurz hinter
einander bet der Sparkaſſe ganz kleine Summen ein, er
höhte dieſe Summen dann durch Fälſchungen, füge ihnen
och willkürlich einige Eintragungen unter Fälſchung der
Namen der Kaſſenbeamten hinzu und benutzke dann dieſe
gefälſchten Bücher, um ſie zu verpfänden und ſich darauf
nicht un erhebliche Beträge zu ergaunern. Sein Schickſal
ereilte ihn im Oktober 1915 beim Trabrennen in Marien
dorf. Dort fiel er dem Kriminalbeamten Busdorf auf dem
Sattelplatz durch ſein unmilitäriſches Außere auf. Als
Herr Busdorf ſich ihm als Beamter der Kriminal Militär
Patrouille legitimterte und nach ſeinen Miltitärpapieren
fragte, tat er zunächſt ſehr entrüſtet und zeigte ſchließlich
die falſchen Papiere vor. Der Beamte erkannte dieſe ſo
fort als gefälſcht und nahm den Angeklagten feſt. Es er
gab ſich dann vald, daß es ſich um den ſchon lange
geſuch en Verbrecher Schmiedecke handelte. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und ſechs Wochen
Haft.

Vermischtes.
Mit 100 Jahren noch bei der Arbeit. Jn Kasberg

im bayeriſchen Wald vollendete der frühere Kleinbauer
Georg Krodinger am 25. März ſein 100. Lebensjahr.
Krodinger iſt noch rüſtig, geiſtig regſam, lieſt ohne Brille,
und da er in dürſtigen Verhältniſſen lebt, arbeitet er noch
guten Mutes als Holzmacher mit 100 Jahren.

Fleckfieber im Militärlager von en Nach Be
richten engliſcher Blätter iſt im engliſchen Militärlager
von Chatham und den umliegenden Unterkunftsräumen
für Soldaten eine Fleckfieberepidemie ausgebrochen, die
den Militärbehörden ſchwere Sorgen bereitet. Eine große
Anzahl Truppen iſt aus den Kaſernen und Bürgerquar
tieren bereits in Barackenlager übergeführt worden.

Anwetter in England. England wurde in den letzten
zwei Tagen (Dienstag und Mittwoch) von ſchweren Schnee
ſtürmen heimgeſucht, durch die der telegraphiſche Verkehr
faſt vollſtändig lahmgelegt wurde. Seit 30 Jahren hat
keine ſolche Störung ſtattgefunden. Alle Telegraphen
linten längs der Eiſenbahn nach dem Norden, Nordweſten
und Oſten ſind unterbrochen. Die Züge werden um Stun
den auſ gehalten. Birmingham iſt von 30 großen Städten
abgeſchnitten. Viele Schiffe und Häuſer wurden beſchädigt.
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch die Störung des
e ehe mit Holland damit in Verbindung
ſteht.

en Zülte. gelhbeitert. Wm Peor Na rnoen o in 9t Berge vorwegemn) D.März kam
am 25. März auf der Reiſe von Chile nach Norwegen mit
Solpeter vor der iriſchen Küſte ſcheiterte. Von den
23 Mann der Beſahßung ſind nur 10 gerettet. 11 Er
krunkene, darunter der Kapitän und ſeine Frau, waren
Norweger. Gleichzeitig ſcheiterte an der gleichen Stelle ein
engliſches, ein portugteſiſches, ein amerikaniſches und das
norwegiſche Schiff Annemarie

Ser deutſche Bazar geſchloſſen. Der deutſche Bazar
iſt am Dienstag mit Lindrucksvollen Feierlichkeiten ge
ſchloſſen worden. Die Einnahmen beliefen ſich am Diens
kag auf 100 000 und die Geſamteinnahmen auf 730 000
DollarDie Cholera in Jtalien. Wie die Kreugzeitung“
meldet, mußten in verſchiedenen Großſtädten Italiens
Choleralazarette eingerichtet werden.

Geſtändnis eines Raubmörders. Wie ſeinerzeit be
richtet, wurde in der Nacht zum 29. Februar d. J. die
70 Jahre alte Rentnerin Frau v. Alvensleben in dem
kleinen Landſtädtchen Döli h in Pommern ermordet und
beraubt aufgefunden. Es iſt nunmehr gelungen, den Mör
der zu ermitkeln und zu einem Geſtändnis zu bringen.
Es iſt ein 18 jähriger Dienſtknecht Jochen Henning
aus Pommern, der bei der Ermordeten ſtehlen wollte, ſie
dann aber, damit er nicht entdeckt wurde erſchlug.

Ein Opfer ſeiner Wahrheitsliebe. Nach einer Mel
dung der „Voſſ. Ztg. hat das Kriegsgericht des italieni
ſchen zweiten Armeekorps den Leutnant Francesco
Var a aus Cagliari, der ſich in den Kämpfen auf dem
Karſt durch Tapferkeit ausgezeichnet hakte, zu 15 Jahren
Kerker verurteilt, weil er im Schützengraben wiederholt
Anordnungen der höheren Offiziere géagdelt und geſagt
hätte, Jtalien hätte beſſer daran getan, an der Seite der
Mittelmächte zu kämpfen. Die Verurteilung erfolgte wegen
Hochverrats, obwohl in der Begründung das Fehlen der
Abſicht ausdrücklich feſtgeſtellt wurde.

Goldbergbau in Serbien. Serbien beſitzt als ein

E. Echiedt. Halleſche Str. 831 H. Freund Wohnun
Stube Kammer, Kü Sebrnbl.e entte eeh eeei Wyhnung von Zimmer le St z nen

orweger des Dampfers Drothleburgh an der

Gold, der auch jetzt nach einem Berichte der Naturwiſſen
ſchaftlichen Wochenſchrift einen Ertrag von 1,1 Millionen
Mark zu liefern imſtande iſt. Die eigentliche Goldlager
ſtäkte ſind die Täler des Timok und des Peck, die Erzlager
im Weſten ſollen zwar auch Gold enthalten, doch iſt von
einer zielbewußten Ausbeute nichts bekannt. Jntereſſant
iſt in dieſer Hinſicht auch der nahe Zuſammenhang vieler
Ortsamen mit der Silbe „zlot“, das der ſlawiſche Stamm
ſaut für Gold iſt. Ferner ſoll bei Veriſovich, nach der
Bahnlinie Uesküb-Mikrovitza, goldhaltige Erde vorhanden
ſein, der pro Tonne 25 Gramm entzogen werden kann.

Eine Petroleumleitung von 65 Kilometer Länge.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Am 15. Februar wurde die Rohrleitung
Drohobyez Chyrow fertiggeſtellt, die in aller
nächſter Zeit in Betrieb geſetzt werden dürfte. Dieſe Lei
tung, die eine Länge von 65 Kilometern hat, und von der
Heeresverwaltung in eigener Regie gebaut wurde, iſt nur
für verarbeitete Petroleumprodukte beſtimmt und bedeutet
mit ihrer Leiſtungsfähigkeit von etwa 70 Ziſternen täglich
eine weſentliche Entlaſtung der Eiſenbahn. Die Ausfüh
rung des Baus und die maſchinelle Einrichtung der Druck
ſation und Anlagen ging unter den ſchwierigſten Um
ſtänden vor ſich. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
vermochte nur die militäriſche Verwaltung alke Hinder
niſſe, die ſich dem Bau entgegenſtellten, zu bewältigen. Die
Rohrleitung kommt der ganzen Pekroleuminduſtrie des
Rohölgebiekes Drohobycz Boryſlaw zuante-

Jm Streite erſtochen. Jn Bocholt (Weſtf.) wurde
der Gaſtwirt Tünte von einem beurlaubten Soldaten
im Streite erſtochen. Der Soldat wurde in Haft ge

nommen. SZwei Millionen Porträts. Der größte Auſtrag, der
je wohl in der Photographie erteilt worden iſt, iſt vor
einigen Wochen von der Zivilverwaltung in Polen ver
geben worden. Es handelt ſich laut „Photogr. Korreſp.“
darum, eine Verordnung des deutſchen Oberbefehlshabers
Oſt auszuführen, nämlich die photographiſchen Aufnahmen
zur Durchführung des Paßzwanges für die geſamte
über fünſzehn Jahre alte Bevölkerung in Polen zu
machen. Die Zahl der Bevölkerung in den beſetzten Ge
bieten ſtand zwar noch nicht feſt, wurde jedoch auf zwei
Millionen angegeben. Zwei Millionen Porträtaufnahmen
zu machen und die dazu gehörigen Päſſe auszuſchreiben
iſt ſicherlich keine Kleinigkeit, beſonders wenn die Organi
ſation, die dazu nötig iſt, in kürzeſter Zeit geſchaffen wer
den muß und die Arbeit in einigen Monaten vollendet
ſein ſoll. Um welche Zahlen es ſich hierbei handelt, kann
man am beſten daraus erſehen, daß, wenn die Aufnahmen
auf Platten gemacht würden, gegen 1000 Zentner zu tkrans
portieren wären, wobei für Bruch noch nichts gerechnet iſt.
An Entwickler wären zu dieſer Maſſe zwölf Hektoliter ge
braucht, und es iſt erklärlich, daß der, dem dieſe Rieſen
ärbett übertragen worden iſt, Herr Heinrich Götz in Bres
lau, vielfach bei den Einkäufen und den Engagements der
Leute für einen Schwindler gehalten worden iſt. Schwie
rigkeiten über Schwierigkeiten waren zu überwinden bis die
Sache in Fluß kam. Eine Hauptſchwierigkeit war die,
jede Perſon ohne weiteres nach dem Paß feſtſtellen zu
können, ſo daß die richtige Photographie hineingetlebt

l e. Doch auch dies iſt n n ner ganze Rieſenapparat iſtin vollſter Täbigkett, über eine Million e t
ſchon gemacht. Angefähr 30000 Aufnahmen werden an
guten Tagen fertig, über 60 Photographen und 250 Schrek
ber ſind dazu am Werk

Schweres Eiſenbahnunglück in Ohio. Zwei Per
onenzüge ſind am Mittwoch früh infolge Nebels 37

che Meilen weſtlich von Ebeveland zuſammen
en. Ein dritter Zug fuhr in die Trümmer hinein
eht ſind 17 Tote und 25 Verwundete geborgen

Einbruch im Bismarckmuſeum. In der Nacht zum
Donnerstag wurde im Bismarckmuſeum zu Schön
ha uſen a. E. eingebrochen. Die Diebe, die durch die
Sinterfenſter einbrachen, eigneten ſich mehrere Uhren mit
Brillanten, Medaillen und andere Wertgegenſtände an
und entkamen unerkannt.

Schweres Unglück auf der Ringbahn in Berlin. Heute
vormittag ereignete ſich auf der Ringbahn zwiſchen den
Stationen Hermannsplatz und Neukölln ein ſchweres An
glück. Dort tätige Streckenarbeiter hatten das Warnungs
ſignal ihres Auſſehers überhört. Infolgedeſſen fuhr ein
aus einer Kurve einbiegender Ringbahnzug in die Ar
bettergruppe hinetn. Es wurden zwe Arbeiter von
der Lokomotive gefaßt, überfahren und ſoſort getötet
Dank des Hindenburg Chicago. Durch das katſer

lich deutſche Konſulat Chicags gingen der Geſchäftsſtelle
des Eiſernen Hindenburg von Berlin 1089 Mark mit der
Beſtimmung zu, dafür ein Schild mi tder Jnſchrift Dank
des Hindenburg Chicago“ am Eiſernen Hindenburg an
zubringen.

Selbſtmord. Die 18 jährige Hilde Wendland,
Mitglied der Stuttgarter Hoſoper, iſt freiwillig durch
Gift aus dem Leben geſchieden. Die Künſtlerin, die zu
ſchönen Hoffnungen berechtigte, entſtammte einer Wiener
Künſtherfamilie.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

I. 7. 16 zu beziehen.
Hendel, Hirtenſtr. 14.

von Th. Röhßner in Merſeburg.

S S S SFreundl. md. zimmer
ſofort zu vern ieten

Halleſche Str. 36
2 StubenKammer Zu vermieten:

zu beziehen Neunmaurkt 66

fort zu beziehen. Zu erfahren
zu Wohnung für 350 Mk, auch gKi öneSchöne ſonnige Wohnung ſo getetlt, zum 7. zu beziehen. an ne getaß fee ee

Nsolh. Unter Altenburg 48

Stube, Kammer u. Kürbe mit
eleltr. Licht u, Zubehör an ein

Einfach möblierte Stube
als Schlaf stelle

r te Str 28 u vermieten Mätzerſtr. 109.

An Der Geiſel 8.
in Logis u vermieten und Mk. 110 pro

1. Juli 1916 zu beziehen
zu vermketen

Stube, Kammer u.

Jahr an Leute eohne Kinder per ſofort od. ſpäter Eſne Wohnung ſür 180 Mark gen

Neumarkt 39 n
ſtraße 8.

Freundl. Wohnung im Preiſe von 50mähl Dmumer bis 180 Mk. uchen einzelne Leute
zum 1. Jul. Off. unter 81000
ar die Exped. d. Bl. erbeten.Kleiſtſtraße 8

1. Juli zu vermieten
8 Stuben, 8 Kam

Neumarkt 17.

Pohnung.

ziehenzu beziehen. Zu erfragen

Parterrewohnung, 2 Stuben
mern, Küche nebſt Kammer, Küche u. Zubehör ſo

Zubehsör, ſofort zu vermieten und fort zu vermieten u. 1. A. u be
Friedrichſtr. 30.

Hbere Breite Str.

Räume.
Küche für Froßer Laden n Wdenſtebe iſt billig zu vermieten

ar mit n Betten F ür ſofort ein
zu vermieken

Unter- Altenburg 9.
I SWMlaftinmer

Stube mit Vorſaal an e
Frau zu vermfeten und

Steinſtraße 11.
Wohnung, 4 Zimmer. Küche, S J SKleinere Wohnung

perſchl. Flur, Gas, vr. ſofort od. an ruhige Leute zu vermieten
ſpäter zu beziehen Burgſir. 18. Firtenſte. 5 I

veziehen HberAltenb
Zimmer Küche, Balt

ſämtl. Zubehör kann ſo
zogen werden
Frau Kulicke, Lindenſtr. 19e

hen mit Preis



Morgen Sonnabend ſtehen zwei sBekanntmachung. Waggons hochtragende u. friſchmilchend. e o
Auf Grund der Bundesratsverordnun vom 11. November v e

t ren die Regelung der Preiſe für Gemüſe und Sbſt I h e BekanntmachungG. Bl. S. 762 ff.) werden für den Bezirk der Stadt Merſeburg
nach Anbörung der zuſtändigen Preisprüfungsſtelle die Höchſt
Je Gemüſe und Zwiebeln im Kleinhandel wie folgt feſt Hochtragende Farsen c Jübenſane II

für Weißkohl (Weißkraut ro Pfund e zeit ſrher AnrgKottos Srterg p Sſtfrie e in friſcher Auswahl
Wirſtngkohl (Savoyerkohl)
Geünkobl (Braunkohl)
weiße Kohlrüben
gelſe Kohlrüben
weiße Speiſemöhren
rote Speiſemöhren
Karotten

Sauerkraut eZwiebeln

2. 0Der Verkauf von Gemüſe und Zwiebeln darf nur nach Ge 5wicht erfolgen. g. Die Preiſe fürDieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
S4.e gee Blikettz und Preßſteine r enaufer r emit Geldſtrafe bis n o Mk. beſtraft. eben der Geſanguis un uſtrafe kann f. Verluſt der Bürgerli geöklneth e an angeee een r ten ſtellen ſich bis auf weiteres wie folgt: erntagt von Il mag

auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.
Merſeburg, den 29 März 1916

e e BrikettsStädti er Semü Verkanu bei Abnahme von mindeſtens 20 Ztr. en e tieſcher Het e 16. f pro Zentner Mk. 0.9)

e Preßsteine HeuchanKohlrüben das Pfund 6 Pfg. nach Eintreffen verſandſühiger Ware anmaus W Seht
Sonntag ken 2. AprilDer Ragifſtrat. pro 1609 Stück Mk. 17. Grosses Militär-

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg. dito Jeihnarn, Ber Hetzer. Eduard Klauß. Ltneieh,
Wir machen darauf aufmerkſam, e am 1. d. Mts. Richard Beyer 4 C rer Sohie Karl Ehrentraut, Streieh-Konzertfälligen n etheren- Zinſen bis zum 7. April s zu zahlen ſind. e J e

e Kohe Awel-ril -Verk.-Stele. Vih Gummert. Rich. Klauß. d.Landtt.Kepelle Serſehurg
net der Konak an behetente ſt an ins Srſtan Händler. Varl Agunann. bar eher e ter

erfolgen. G Veißhahn. tMerſeburg. den 1. April 1916. t l D. WDor Bee ver Wege Fparkeſſe Merſeburg. gran an Fran Aer Frau Heinr. S

un Eben es Penctes
t an

Thiele, Stadtrat. S
A. Foppmann, Burgitr. 71,Karl Tanzer, Freiwiliger Hilfsdienst ne

tüchtigenar Adel hehttere Npeit, Je Ausschuss- Sitzun 8 e Vsrgel, Vangeſchaft,
J Sonnabend, den 1. April 1916, nachmittags 62/2 Uhr im Sttzungszimmer e

ber Städtiſchen Sparkaſſe. Ein tüchtigeskär S Das Erſcheinen ſämtlicher Herren iſt erwünſcht.
e ge iſt D Thiele, Stadtrat, Vor ſitzender. j 5Ankern Wärter Dinwermädeh bll

S Wollen g. haun Henden Deinrleigern

n n m rS Warwet, Iandüchude, Hmieuerner, ans zS Ucher, lungenechütrer, Kopfschütrer, fud- t. Blankenburg Zigarren, Müllers Hotel
S Wien kudiche, e harten s ren Für ein junges krfngesS Socten ind fühtder, vol. Ahlatecten, I er n Kern er geſchälte Apfelfiten Oermädchen ſuchen wir etele
S Parchent-Schlafdocken I. Fettücher Zucker und Kaffee in gutem Hauſe.

S

zum Vek

h e Bernh. Bohland, Fechazgerten Sinn April

L ch n aoth,
Obere Breite Str. 91.

S
o r o

See

9 5 C 9 2 C

suonht
h e e

d

Berufsberatung Kaslſtraße 4.

n e Maurerſ werden eingeſtelltAen ren Arſte, 18 K Roter Feldweg 2.
nüchtern, dem an dauernder Stelle
gelegen it, (mit landwirtſchaftl.
und Gartenarbeit vertraut), für
hier geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.n Fran zum Relnemochenblldsser lDa eher ea Eine Arheiterint für danernd geſnenret r e ßelſttkage I.für Motor enbau Suche ein Mädchen
zwiſchen 16-17 Jabren zum ſoſtellt ein fortigen AntrittFrau Kantor Pringz,öbuburger Hooren- ort Bunte r

GSOoOGGC9GSA a.
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chen Gebern im Namen aller Verwundeten Marktwagen gefunden. Abzuholen
Frau Paſtor Worther. Kl. Sixtiſtr. 17.
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Nr. 78,

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„erſeburger Correspondent
Den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den

Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom April
1816 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
kann leider nicht derſelbe bleiben, ſondern muß mit Rück

ſicht auf die enormen Preisſteigerungen auf dem für uns
in Betracht kommenden Warenmarkt

auf 1 Mark 50 Pfennige
erhüht werden.

Zu unſern bekannten Abholeſtellen beträgt der
Abonnementspreis vom 1. April ab 1 Mark
30 Pfennige. Wie bisher werden in unſerer Ex
pedition, Olgrube 9, auch Monatskarten ausgegeben.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Esrreſpondent Die amtlichen Depeſchen über die
meneſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
e von Extrablättern mit der gleichen
g e wie die Blätter der benachbarten Groß

Das IUuſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage, die
„Landwirtſchaftliche und Handelszeitung“ auch künftig
hin nur noch für die Landabonnenten,

Spannenbe Remane nehmen beſondere Rückſicht
u das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

e

Inſerate
S ſtändig wehenden

ad und Kreis Merſeburg.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jſederzeit zu

Dienſten
Hochachtungsvoll

Romen von M. Prigge Brod
v Hortſetzung (Nachdruck verboten.
Roſemarie entfernte ſich. Der berühmte Mann mißftel

ihr. h ihrer Des ſahle er Mary zu weich an
Feuchtwangen ſuhr ſort, auf die Verſtörte einzureden

Nuhig ſtellte er ihr vor, wie ſie den Mut zum Leben unihres Kindes Willen haben en Wage
unglücklich ſein, wenn er ſie ſo ſehen könne.
M Se er e e M überzeugten ſie nicht.lls er ſchwieg, wiederholte ſie mechaniſch:„Jch kann nicht leben ohne meinen Mann e

O chtwangen ließ Die Schweſter kommen. Ihr Bericht
entſetzte ihn. Wenn die junge Frau ſortfuhr, ſo gegen ſie zu u ehren e am S P r„Am Ende! erſtehen Sie mich, F Sebald wieverhon e e mich, Frau Sebald?“ wie

Zum erſten Male überflog ein Schein von Zufrieden
heit das arme, verweinte Geſicht vor ihm. So leiſe, daß

der aufmerkſame Profeſſor thre Worde kaum ver tand
flüſterte ſie: „Dann werde ich wieder bei ihm in

Er hatte ſie doch gehört.
„So leicht ſtirbt ſich s nicht, liebe gnädige Frau“, ant

wortete er ſanft.
ihren Mann betrauern.

erſt recht unglücklich ſein. Denken Sie an mich“, fuhr er
überredend fort, ich warne Sie Sie ſollen nicht verſinken. 9

ſie beugte „Jhr wißt ja nicht, wie mir zumute iſt.werden Sie ihrem Kinde wieder eine Mutter und pflegen
Sie ihm das Andenken ſeines Vaters, dann wird Jhr
Schmerz milder, erträglicher. Sie werden überwinden und d chtckli Profeſſors hatte ſie verdroſſen. Sie war es ni ewöhnt,Mary lächelte ſchmerzlich Was wußte jener, wie ſie e
litt?! Wie ſie ſich käglich, ſtündlich nach ihm ſehnte, der

Nein, ſie konnte nicht e ich ſteh gie e
verſprach ſich freilich nichts davon.Als Profeſſor Feuchtwangen ſah, daß ſeine Worte keinen

Eindruck machten, zog er ſich mit dem Doktor ins Neben
d J ſo teilnahmslos auf ihrem Bett. Erna, die ſie aufopfernd

pflegte, hätte ihre Apathie lieber ertragen, als dieſes raſte

Ermannen Sie ſichl Nehmen Sie ihre Pflichten auf ſich,

wieder glücklich ſein

ihrer Augen Licht geweſen war.
geneſen und wollte auch nicht.

zimmer zurück.
„Die Frau geht ſchweren Zeiten entgegen, gelingt's

Wenden Sie
Sie muß aus

Krank finde ich Frau Sebald

Jhnen nicht, ſie ihrer Apathie zu entreißen.
alle Mittel an, meinetwegen ſogar brutale.
dieſer Stimmung heraus
nicht, aber anämiſch, ſo anämiſch, daß es die allerhöchſte
Zeit iſt, daß etwas Ernſtliches geſchieht.

„Ste fürchten, Herr Profeſſor frägte der Doktor be
klommen.

„Geiſtigen und körperlichen Zuſamenbruch.“
„Was kann man dazu tun klagte der alte Herr.

Meine Mittel verſagen. Jch habe alles verſucht; Frau
Sebald lehnt jede Arznei ab und nimmt nur Schlaf

pulver.“

Jhr Mann würde

Sfe
„Dann würden alle Witwen ſterben, die

J

elerſebnrger C
Sonnabend ben I. April

e

Jn der Bundesratsſttzung vom Donnerstag gelang
ten zur Annahme: Der Entwurf einer Bekanntmachung,
betreffend den Abſatz von Kaliſalzen, der Entwurf
einer Bekanntmachung über
bei Verkäufen von W

e glonstag ebung abgeſtern nachmittag wurde der Kleine, im Felde in der
e des Ortes liegend, tot aufgefunden

en hatten wohl die Be bald den Dienſt ver
ß ft zuſammenbrach undzum Hauſe der Eltern

gefunden wurde, der

S h h
„Die würde ich ihr nun gar nicht geben, ſie bringen ſie

änrer mehr zurück. Was die Frau braucht, iſt Hebevolle
Pflege, kräftige Koſt und milder Zuſpruch. Hat ſie nie
manden, dex ihr nahe ſteht, außer der Schwägerin

„Sin junges Mädchen iſt hier im Hauſe. Sie ſcheint die
Einzige, die ihr ſympathiſch iſt.

„Rufen, Sie mir das Fräulein, bitte.“
Erna kam und erſuhr, daß Marys Geſundheit ernſter

bedroht, als ſie geahnt. Bewegt verſprach ſie, ihre gange
Zeit der Heidenden zu widmen und empfing vom Profeſſor
verſchiedene Verhalkungsmaßregeln, worauf er zu Frau
Sebald zurückkehrte.

„Am liebſten nähme ich Sie mit mir“ ſagte er ihr zum
Abſchked. „Jn Gohlis habe ich ein hübſches Haus mit

großem Garten für Kranke Jhrer Art.
Schon manche, die, am Leben verzagend, zu mir kamen,

hat meine Anſtalt nach kurzer Zeit an Leib und Seele ge
ſund gemacht. Möchten Sie mit mir kommen?“

„Jch bleibe in meines Heinz Nähe, bis Mary
vollendete nicht.

Feuchtwangen verſtand ſte auch ſo. Bewegt drückte er
d.

Hoffentlich nicht auf Wiederſehen!“ ſagte er. „Machen
Hut es liegt in Jhrer Hand, ob Sie geſund und

Ihrem Jungen eine Mutter ſein werden, oder ob Sie ſich
ſelbſt verlieren. Denken Sie nach und faſſen Sie Mut,

Jhnen ſteht Schlimmeres bevor. ſonſt
Sie werden die Herrſchaft über ſich verlieren und dann Er ſchüttelte den Kopf und ging

Mary ſah ihm ſeufzend nach.
„Jch kann doch nicht ſagte ſie zu Erna, die ſich über

Das ahnte freilich keiner. Roſemarie nicht ausge
nommen, obſchon ſie die Einzige war, die den rapiden
Kräfteverfall der Schwägerin wahrnahm. Der Beſuch des

daß man ſie nicht beachtete. Dennoch beſprach ſie ſich mit
dem Doktor und gab in der Küche an, daß man den An
ordnungen der Schweſter widerſpruchslos gehorche. Sie

Mary wies nach wie
vor zurück, was ſie hätte ſtärken können.

Ske wurde unruhiger in dieſer Zeit und lag nicht mehr

loſe Wandern in der Nacht, das von neuem begann. Um
ſonſt wollte die Schweſter ſie mit Gewalt urückhalten, e
Mary folgte ihr nicht. Der Doktor machte ihr die herbſten

Vorwürfe und drohte, ſeine Beſuche einzuſtellen, wenn ſie
ihm nicht mehr Ehre mache. Er begann den Zuſtand ſeiner
Patientin für bedenklich zu halten und ſtelkte ſich eines
Tages wieder im Oberſtock ein.

„So geht's nicht weiter, Fräulein Roſemarie“, begann
er. „Sie müſſen mir helfen. Frau Sebald verkommt in
ihrer Einſamkeit. Wird ſie ihrem troſtloſen Zuſtand nicht
entriſſen, ſo fürchte ich das Schlimmſte.“

„Jch habe keinen Einfluß“, wehrte Roſemarie.

aufgebracht hat.

e Bäume

und ſchlug Sachſe vor den Kopf.

Jm weichen

Zwingen Sie ſte, ſich mit ihm zu beſchäftigen.

„Dann muß ſie ſterben“, ſagte ſie hart
ſo ſchwach und läßt ſich vom Schickſal erſchlagen?“

S er rrrfrafeESTSàtz, 30 z. Geſtern früh entſtand auf demJeßnitz A. 4Zimmerreiplatz von Paul Stephan hier ein Brand,
dem nicht nur die Sägemühle, ſondern auch die Drechſlerei
zum Opfer fielen nur die Eiſenteile der Maſchinen ragen
in die Lüfte. Außer dem langen Holzſchuppen ſind auch
zwei Nachbarhäuſer, und zwar das von Leder und das
von Tretſchok eingeäſchert worden. Glücklicherweiſe herrſchte
Windſtille, ſonſt wäre das Unglück unüberſehbar geweſen.

Eilenburg, 30. März. Nachdem ſich kürzlich der
Kanalverein e ne mit einer Eingabe wegen
Herſtellung eines Kanals ipzig Eilenburg Torgau an
den ſächſiſchen Landtag gewendet hat, iſt nun auch von
Wilhelm Sammelt in Dommitzſch eine Eingabe an den
Landtag gerichtet worden, in der um Schaffung einer
Waſſerſtkraße Leipzig Eilenburg Dommitzſch gebeten
wird. Wie ſchon früher mitgeteilt, wirkt man von Dom-
mitzſch aus dafür, daß der Kanal von Eilenburg aus nicht
nach Torgau, ſondern nach Dommitzſch geführt werde.

Seiligenſtadt, 30. März. Eine Anerkennung
vom Oberpräſidenten erhielt der Kreis Heiligen
tadt, der über 4 Millionen Märk zur 4. Kriegsanleihe

Bei dem Königlichen Landrat hierſelbſt
ging folgende Drahtung ein „Magdeburg, 25. März. Zu
dem glänzenden Ergebnis, welches die Zeichnung der 4
Kriegsanleihe im dortigen, mit Glücksgütern nicht ge
ſegneten, aber treu patriotiſchen Kreiſe gehabt hat, ſpreche
ich meinen aufrichtigſten Glückwunſch und meine Aner
kennung, namentlich für die rege Beteiligung der Schulen
an der Werbetätigkeit aus. Ober- Präſident.

Vienenburg, 30. März. Der Frau des ſeit 18 Mo
naten im Felde ſtehenden Großſpänners H. P. wurde
ſämtliche Wurſt, Schinken und Speck von faſt 2 Schweinen
geſtohlen. Die Frau hatte ihr 3-4 Jahre altes Mädchen
Zu Vett gebracht und machte ſelbſt einen Beſuch in
Nachbarſchaft. Der Dieb muß davon Kennknis gehabt
haben und hat durch Zerſchneiden des Falzes eines Fenſters
eine Scheibe eingedrückt. Der Schaden iſt auf 400 Mark
veranſchlagt. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Wernigerode, 30. März. In dem Hauſe ſeiner Dienſt
herrſchaft wurde das Dienſtmädchen Strohmeier aus
Haſſerode in der Badewanne do t gufgeſunden. Die Leiche

wurde zur Feſtſtellung des rätſelhaften Falles nach dem
Kreiskrankenhauſe gebracht.

nchenbernsdorf, 30. März.
ermeiſter So chſe mit eine
Beim Aushe des Wurzel

hohen Kiefer ſchnäppte der ziemlich 8
Sein Begleiter brachte

ihn noch 200 Schrithe führend nach dem Dorſe zu, da brach
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Er wurde in ſein Haus gefahren
eh

wurde das zw ige Kind J. hier in der mütterlichen
Wohnung aufgeſunden. Die Mutter geht auf Arbeit, der
Vater iſt im Kriege verſtorben Ein älterer Bruder ſoll

zern geſpielt haben, wobei die Kleider der
gen e ſchreckliche Brandwunden an

9 rſach

ich ins Krankenhaus nach
torbem iſt.

Her Doktor ſah ſie zornig an.
Darum handelt es ſich nicht. Jch ſage Jhnen, Gefahr

iſt im Verzug. Frau Sebald muß aus ihrem Trübſinn
heraus, ſonſt geht ſie zugrunde

„Die Diagnoſe habe ich ihr längſt geſtellt. Schade!
Jch hätte mehr von ihr erwartet. Daß ſie beim erſten
Schickſalsſchlag verſagt, iſt eine Schwäche, für die ich kein
Verſtändnis habe.

„Sie ſind hart, Roſemarie“, antwortete der alte Doktor
raurig.

„Nicht hart, ſondern gerecht. Verlangen Sie im Ernſt
daß mich Marys Schickſal aufregt, nachdem ich meinen
Heinz hergeben mußte Für ihn habe ich gelebt ihm meine
Hugend geopfert, jetzt klammere ich mich an ſeinen Sohn.
Er ſoll mir alles erſetzen.“

„And laſſen die Frau, das Liebſte, was Jhr Bruder
beſaß, zugrunde gehen?“

„Jch kann ihr nicht helfen. Aber raten Sie was
ſoll ich tun Jch bin zu jedem Opfer vereit, ſelbſt wenn
es, wie ich fürchte, nichts nützt.“ S„Geben Sie Jhrer Schwägerin das Kind zurück.

Sie muß
von ihren Gedanken abgelenkt werden.

Roſemarie ſenkte ihr Haupt. r„Jch kann nicht, Doktor, Heinz gehört mir. So lange
ſeine Mutter unſähtg iſt, ihre Pflicht zu tun, trete ich für
ſie ein. Das bin ich meinem Brüder ſchuldig

„Sie ſollen ihr das Kind ja auch nicht ausliefern.
Helfen Sie ihr nur, ſich wieder an ihm zu freuen. nn
ſie den kleinen Bengel ſteht, der täglich niedlicher wird
kommt ſie von ihrer fixen Jdee, ihrem Heinz ſolgen zu
müſſen, ab. Verſuchen Ste's, es iſt die höchſte Zeit.

Er wartete ihre Antwort nicht ab, ſondern entfernte ſich
mit raſchen Schritten

Roſemarie verſank in Gedanken. Sie wußte nicht, was
ſte tun ſollte. Mary ging zugrunde, ſo oder ſo. Sie tat
ihr leid, aber helfen könnte ſie ihr nicht. Vielleicht, wenn
ſte ſie zu Feuchkwangen gab Er hatte zwar kein feſtes Ver
ſprechen gegeben. Doch Roſemarie war überzeugt, er würde
ſein möglichſtes tun. And wenn auch das nichts half?
Ein grauſamer Zug erſchien in ihrem regelmäßigen Geſicht.

„Warum iſt ſie

Da Mary täglich elender wurde, verſuchte die Bürger
meiſterin energiſch einzugreifen. Eine Zeitlang ſaß ſie
jeden Nachmittag vei der unglücklichen Frau, bemüht, ihre
Wahnideen zu bekämpfen. Leider mußte ſie Anfang Mat
in ein böhmiſches Bad reiſen und die Nichte ihrem Geſchick
überlaſſen. An Beſſerung glaubte keiner mehr. Nur den
Doktor ließ es keine Ruhe. Jhn dauerte das ſchöne Ge
ſchöpf, das ſo kläglich unterging. Heimlich wandte er e
noch einmal an Feuchtwangen und bat ihn um Rat. Die
Ankwort folgte umgehend.

(Fortſetzung folgt.

e e



Eckartsberga, 30. März.
Schrebergärtenkolonie in Eckartsberga will
Baron v. Wilmowski einen Acker von 7 Morgen
zur Verfügung ſtellen, das ganze Gelände umzäunen und
jeden der vorgeſehenen 50 Gärten nach Vorſchlägen ſeines
Obergärtners mit einigen Bäumen und Beerenſträuchern

verſehen laſſen. eF Halle 30. März. Am 1. April wird in Wimmel-

Zur Herſtellung einer

e

burg Mansfelder Seekreis) eine Poſtagentur und
in Prieſteritz (Bez. Halle) ein Poſtamt III ein
gerichtet.

Merseburg und Amgegend.
31. März.

Kl. April. Der April erfreut ſich nicht gerade des
beſten Rufes. Sein wetterwendiſches Weſen führt
uns häufig gerade ſo hinters Licht wie wir den April
narren, den wir nach altem Brauch in den erſten

drei Tagen des Aprilmonats „in den April ſchicken“
dürfen. Der Urſprung dieſer Sitte wird verſchieden
gedeutet. Roſegger erzählt in ſeinen anmutigen
Sittenbildern aus dem Volksleben der Steiermark,
wer ſich über ein Aprilſchicken beleidigt fühle dem
ſage man, daß Chriſtus ſelber in den April geſchickt
worden ſei von Annas zu Kaiphas, von Pontius zu
Pilatus. Seit uralter Zeit gilt der erſte April bald
als Geburts-, bald als Todestag des verräteriſchen
Judas. Dieſe Beziehung auf Judas und den Herrn
iſt freilich nur die chriſtliche Verbrämung einer ur
ſprünglich heidniſchen Sitte. Jn Wirklichkeit ſind
nämlich die erſten Spuren des Aprilſpaßes im alten
Rom und ſogar im alten Jndien zu ſuchen. Die erſte
deutliche Erwähnung des Brauches in Deutſchland
iſt erſt im Jahre 1631 nachgewieſen. Unſere Mei
nung vom Aprilwetter iſt im Grunde ungerecht. Ob
wohl der April doch auch zu den Frühlingsmonaten
gehört und uns in jedem Jahre eine Anzahl ſchöner
Frühlingstage beſchert, ſo laſſen wir doch kein gutes
Haar an ihm. Der Vorgänger des April, der März,
iſt jedenfalls keineswegs beſſer, vielmehr weit un
wirklicher und unfreundlicher. Trotzdem reden wir
von Märzveilchen, Märzbechern uſw. in gutem Sinne.
Und wie loben wir erſt den Mai in Zuſammen
ſetzungen, obwohl er uns oft genug ſehr ſchlechtes
Wetter beſchert. Der Landmann wünſcht ſich freilich
im April naſſes Wetter nach der Regel: Dürrer April
iſt nicht des Bauern Will, April naß füllt Scheuer

den April vergeſſen wir ganz, daß itt ihn gewöhnlich
das Hſterfeſt, das Frühlingsfeſt, fällt. Kaiſer Karl
der Große wollte deshalb das aus dem Lateiniſchen
ſtammende April durch die Bezeichnung Oſtermonat
erſetzen, ſte hat ſich jedoch nicht behaupten können.
Jn dieſem Jahre fällt Oſtern in das letzte Drittel
des Monats, alſo ziemlich ſpät. Mit dem April be

e ginnt für viele Menſchen etwas Neues, und wenn
es zunächſt nur das Sicheinleben in die neue Woh
nung wäre. Oder man hat ein neues Amt, eine neue

Stellung angetreten, in die man ſich erſt eingewöhnen
muß. Die ABCSchützen rüſten ſich zum erſten
Schulgange und die größeren Kinder rücken in die
höhere Klaſſe auf. Die Schulentlaſſenen treten ins
berufliche Leben hinaus. Wie wir von ihnen er
warken, daß ſte mutig alles Schwere und Fremde,
das ihnen entgegentritt, überwinden, ſo wollen wir
alle nach wie vor voller Vertrauen und Zuverſicht

landes.
Auszeichnungen. Mit dem Eiſernen Kreuz

2. Klaſſe wurde der Leutnant der Reſerve Jo
hannes Röthe von hier ausgezeichnet. Ebenſo
wurde dem Flieger Walter Sanitz von hier,
Mitglied des Vereins für Bewegungsſpiele, für be
wieſene Tapferkeit auf dem Balkan-Kriegsſchauplätz
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Städtiſcher Steuerzuſchlag. Wie mitgeteilt,
liegt von morgen ab der Haushaltsplan der
Kämmereikaſſe zur Kenntnisnahme im Ma
giſtratsbureau aus. Die einſchneidendſte Frage bil-
den hierbei immer die Steuerzuſchläge.
Voriges Jahr gelang es noch mit knapper Not, bei
dem alten Zuſchlagſatze zu bleiben. Daß dies im
neuen Rechnungsjahre nicht mehr möglich ſein würde,
leuchtete jedem Einwohner ein. Eine Grundlage für
den Zuſchlag zur ſtädtiſchen Steuer muß die Kreis
ſteuer bilden. Sie ſollte, wie wir aus dem Kreis
tage wiſſen, eine Verdoppelung (100
erfahren. Dank der energiſchen Stellungnahme
der Kreistagsmitglieder der Stadt Merſeburg ſind ja
236 000 Mk. Abſtriche gemacht worden, ſo daß die
Kreisſteuer höchſtens um 50 erhöht werden dürfte.
Jnfolgedeſſen muß auch der ſtädtiſche Steuerzuſchlag
erhöht werden. Vorgeſehen waren in Berückſtchtigung
der projektierten Kreisſteuern 60 nunmehr wird
man vielleicht mit 25 Zuſchlag zu den bisherigen
Steuerſätzen auskommen. Der zu beziffernde Auf
ſchlag hängt noch von der Feſtſetzung des Kreisaus-
ſchuſſes bezüglich der Kreisſteuern ab.

Erſatzbeſchaffung für Keſſel. Behördlicherſeits
wird erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß ver
zinkte Stahlblechkeſſel zur Speiſenberei
tung wegen der dadurch möglichen Geſundheits
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und Faß Bei all unſerer Voreingenommenheit gegen keilnehmer

durchhalten und weiterarbeiten zum Wohle des Vater

ſtörungen nicht verwendet werden dürfen. Müſſen
Keſſel zum Kochen von Speiſen Verwendung finden,
ſo können als Erſatz nur gußeiſerne, innen

verzinnte Keſſel in Frage kommen.
Jn einer amtlichen Mitteilung wird erneut

dringend darauf hingewieſen, daß all monatlich
auf den amtlichen Meldeſcheinen die geſamten
Vorräte an Spinnſtoffen und Garnen
auch in den geringſten Mengen meldepflichtig
ſind. Eine Ausnahme beſteht nur für Baſtfaſerſtroh,
für das nur dann eine Meldepflicht in Frage kommt,
wenn die geſamten Vorräte einer Perſon mindeſtens
100 Kilogramm betragen. Zur Meldung verpflichtet
ſind u. a. alle handel- oder gewerbetreibenden Per
ſonen, ferner Gemeinden, Verbände uſw., die melde

haben. Wie ferner aus einer amtlichen Mitteilung
hervorgeht, ver ſuchen Händler unter Angebot
hoher Preiſe Kleider und andere Stoffe
aufzukaufen die nicht unter die Beſchlagnahme
fallen Daher wird nochmals darauf hingewieſen, daß
der Kleinhändler die freigegebenen Vorräte nur
unmittelbar an Verbraucher in kleinen
Mengen veräußern darf. Die Kleinhändler, die ent
gegen dieſen Vorſchriften Waren an aufkaufende
Händler abgeben, haben die ſofortige Enteignung der
beſchlagnahmefreien Warenvorräte und Beſtrafung zu
gewärtigen.

Pflanzt Kürbis! Es wird dringend empfohlen,
in dieſem Frühjahr in allen Betrieben, in denen
Pferde und Schweine gehalten werden, Kürbis an
zupflanzen. Der Kürbis iſt ein vorzügliches Vieh
futter. Jn Ungarn werden die Schweine mit Kürbis
fett gemacht.

Bei vermißten Kriegsteilnehmern, die verſichert
ſind, erleiden die Familienangehörigen häufig da
durch Verluſte, daß ſie ihre Anſprüche auf Hinter
bliebenenrente zu ſpät geltend machen. Nach der
Reichsverſtcherungsordnung verfällt der Anſpruch auf
Witwengeld, wenn er nicht innerhalb eines Jahres
nach dem Tode des Ehemannes geltend gemacht wird.
In den Fällen des Vermißtwerdens von Kriegsteil
nehmern will ſich die Ehefrau ſelbſtverſtändlich nicht
als Witwe betrachten, ehe nicht der Tod des Mannes
amtlich feſtgeſtellt worden iſt. Um dieſem Mißſtand
vorzubeugen, werden die Ehefrauen vermißter Kriegs

e Hara uf hingewieſen, s da ß ihnen a
Witwengeld auch dann ſchon gewmah irdb, wenn
Verſicherte verſchollen iſt. Zur Sicherung ihrer ge
ſetzlichen Anſprüche ſollten ſich daher die Ehefrauen
verſicherter Kriegsteilnehmer möglichſt bald an das
Verſicherungsamt des letzten Wohnorkes des Mannes
wenden und um Feſtſetzung der Hinterbliebenenbezüge
bitten. Die Verſicherungsämter müſſen jede Vor
ſtellung der Ehefrauen ſchriftlich aufnehmen, um das
en für die ſpätere Verfolgung des Antrags feſt
zulegen.

Feldpoſtanweiſungen. Vom April ab treten
in der Behandlung der Poſtanweiſungen aus der
Heimat an die Angehörigen folgende Anderungen
ein: Zu Feldpoſtanweiſungen nach dem Heere ſind
zu benutzen wenn ſie an mobile Truppen oder
nach Orten der von deutſchen Truppen beſetzten feind
lichen Gebiete gerichtet werden, die beſonderen
dunkelblauenundhellbraunen Vordrucke;
b wenn ſie an Truppen in feſten Standorten im
Inlande gerichtet werden, die roſafarbigen
Vordrucke für die in ländiſchen Poſtanweiſungen
unter Anbringung des Vermerkes „Feld“ über dem
Wort „Poſtanweiſung“.

lehrer Prüfung. Man ſchreibt uns: Es beſtand in
den Kreiſen der Lehrerinnen für landwirtſchaftliche
Haushaltungskunde vielfach der Wunſch, durch Ab
legung auch der Landwirkſchaftslehrer Prüfung als
landwirtſchaftliche Lehrerinnen tätig ſein zu können.
Auf eine Eingabe an das Miniſterium für Landwirt
ſchaft hat der Miniſter die Entſcheidung getroffen,
daß grundſätzlich gegen die Aufnahme von
Frauen, die im Beſitz des Lehrbefähigungszeugniſſes
zur Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haushaltungs-
kunde ſind, als ordentliche Hörerinnen an der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der Land
wirtſchaftlichen Akademie Bonn-Poppelsdorf keine
Bedenken beſtehen. Über die Zulaſſung ſolcher

deſſen von Fall zu Fall entſchieden werden.
I. Unſere Jugendwehren haben ſich trotz manchen

Schwierigkeiten im allgemeinen befriedigend ent
wickelt. Wo die Leitung es verſtanden hat, das Ver
trauen der jungen Leute zu gewinnen, ſie in richtiger
Weiſe zu behandeln, die Übungen lehrreich und in
kereſſant zu geſtalten und wo vor allem auch bei
Eltern und Dienſtherren das richtige Verſtändnis für
die Wichtigkeit dieſes Zweiges der Jugendbildung

vorhanden iſt, da ſind überall befriedigende, zum Teil

nun die Verfügung des Generalkommandos vom
15. Februar bekreffs des Verbots von Wirtshaus
und Theaterbeſuch, Tabak und Alkoholgenuß doch
ſehr nötig geweſen iſt, beweiſt der Eindruck, den ſie

Trotzdem ihr wenige Tage darauf eine in väterlich S

pflichtige Gegenſtände in Eigentum oder Gewahrſamdis en x Kriege hoffentlich geſchehen wird.
Mi

S das
T

iſt durch den Krieg infolge eines ſtarken Mangels an

Die Zulaſſung von Frauen zur Landwirtſchafts

Frauen zur Landwirtſchaftslehrer Prüfung ſoll in an die Beſteller geltefert worden ſind

ſogar recht erfreuliche Ergebniſſe zu verzeichnen. Daß

d

auf einen Teil der Jungmannſchaften gemacht hat.

ermahnendem Tone gehaltene Anſprache des ſtellver-
tretenden kommandierenden Generals gefolgt iſt,
haben manche ſie doch ſehr übel genommen und ihrem
Unmut dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie ſich von
der Jugendwehr, an der die Beteiligung freiwillig
iſt, zurückzogen. Das iſt in ihrem eigenen Intereſſe
wie in dem der Sache ſehr zu bedauern. Einige de
monſtrieren auch dadurch, daß ſie nicht mehr in die
Kirche gehen wollen, als ob dieſe oder die Geiſtlichen
daran ſchuld wären. Alle dieſe Jünglinge beweiſen
dadurch nur, daß ſie der Erziehung noch ſehr bedürfen.
Allgemein iſt man der Anſicht, daß aus der Sache 5
der Ertüchtigung der Jugend nur etwas werden kann,
wenn ſie obligatoriſch gemacht wird, was nach dem

inderwertige Nahrungsmittel. Die bei den
Preisprüfungsſtellen in vielen Gemeinden eingeſetzten
Fachausſchüſſe haben dankenswerterweiſe ihre Tätig
keit vielfach auch auf die Prüfung der ſogenannten
Erſatzpräparate für notwendige Lebensmittel erſtreckt,
die infolge der Beſchränktheit dieſer Lebensmittel jetzt
maſſenhaft im Handel ſind. So werden Erzeugniſſe
als Erſatz von Wurſt, Fleiſch, Eiweiß uſw. hergeſtellt,
über deren Wert und Preiswürdigkeit der Verbraucher
ſich ein Urteil zu bilden kaum in der Lage iſt. Jn
einer außerordentlich großen Zahl von Fällen hat ſich
bei den Unterſuchungen der Fachausſchüſſe heraus
geſtellt, daß es ſich um gänzlich minderwertige Er
zeugniſſe handelt, die in keiner Weiſe nach ihrem
Nährwert als Erſatz von Nahrungsmitteln angeſehen
werden können. Ein Fachausſchuß einer Preisprü
fungsſtelle hat ſich infolgedeſſen verpflichtet gefühlt,
die Bevölkerung auf die ſehr oft unzutreffenden An
preiſungen hinzuweiſen. Mit ſolchen wohlgemeinten
Warnungen iſt aber der Bevölkerung allein nicht ge
dient, denn die Verbraucher wiſſen ja nicht einmal,
welche Erzugniſſe bei der Prüfung als minderwertig
befunden wurden. Die Warnung iſt alſo ohne prak
tiſche Bedeutung für ſie. In der gegenwärtigen Zeit
muß aber bei der ſtarken Steigerung aller Lebens
mittelpreiſe der Verbraucher unbedingt davor ge
ſchützt werden, daß er ſein Geld in wertloſen Erſatz
mitteln anlegt. Die Preisprüfungsſtellen müſſen
deshalb, wenn ſie ihrer wichtigen Aufgabe voll ge e
recht werden ſollen, auch in die Lage verſetzt werden.

e

wirkſam einguſchreiten. Die Frage iſt hon ſo
Bedeutung, daß die zuſtändigen Stellen ihnen zweifel
los auch die Machtbefugniſſe zu einem derartigen
Vorgehen verleihen werden, über die ſie ja heute
noch nicht verfügen. Die Nahrungsmittelkontrolle

Arbeitskräften leider ſehr eingeſchränkt. Um ſo not e
wendiger iſt es aber, daß überall da, wo unreelle e
Ausbeutung im Nahrungsmittelhandel feſtgeſtellt
wird, auch mit rückſichtsloſer Schärfe dagegen einge
ſchritten werden kann.

Zur Fleiſchverſorgung. Eine Bekanntmachung
des Kgl. Landrats in heutiger Nummer unſeres
Blattes bringt einen Auszug aus der Bundesrats
beſtimmung über Fleiſchverſorgung vom 27. März
1916, auf den wir beſonders hinweiſen. Aus der
ſelben heben wir hervor, daß Hausſchlachtun-
gen verboten ſind. Sie ſind nur dann geſtattet,
wenn der Beſitzer das Tier in ſeiner SWirtſchaft mindeſtens 6 Wochen ge Shalten hat. Die Behörden ſind befugt, weiter S
gehende Einſchränkungen für dieſe Schlachtungen zu S
erlaſſen. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir wieder
darauf hinweiſen, daß es auch in jüngſter Zeit meh
reren hieſigen Fleiſchern nicht möglich war, auf dein
Lande Vieh zum Schlachten zu erhalten, da, wie ihnen
überall geſagt wurde, das betreffende Tier zur Privat
ſchlachtung beſtimmt ſei. Hoffentlich bringt die neue
Verordnung darin etwas Wandel, da mit ihr eine
weſentliche Einſchränkung der Hausſchlachtungen ver
bunden iſt. Wie ſehr übrigens die Fleiſcher unter
dem Schweinemangel zu leiden haben, beweiſt die
Tatſache, daß mehrere derſelben ſchon ſeit Wochen
Schweine nicht erhalten konnten und aus dieſem
Grunde gezwungen waren, ihre Läden zu ſchließen
Verſchiedentlich wurde auch ſcharf krikiſtert, daß die
bereits im Monat Januar angekündigten und be
ſtellten Schweine bis auf den heutigen Tag noch nicht

Mitteldeutſche Privatbank, A. G. Jn der am
Donnerstag in Magdeburg abgehaltenen General
verſammlung der Geſellſchaft würde die Divi
den de für das Jahr [915 auf 5 Prozent feſtgeſetzt.
Die Verwaltung teilte mit, daß das Geſchäft in den
erſten beiden Monaten des laufenden Jahres ein
durchaus günſtiges geweſen ſei.

Warnung Die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion
in Halle ſchreibt uns Ein Schulmädchen in Eilen
burg hat, wie eine ſetzt veranſtaltete Unterſuchung
ergab, ſeit Kriegsbeginn von den Feldpoſtpäck
chen, die es für ſeinen Lehrer bei der Poſt ein
liefern ſollte, den dritten Teil, im ganzen 50 Stück,
unterſchlagen. Den Jnhalt der Päckchen, ſo
weit er aus Lebensmitteln beſtand, hat es für ſich
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Heeres oder Marinebehörden gegen einen amtlichen Be
Rahſtoff- Abteilung des

miniſteriums erteilten Freigabeſcheines geſtattet. Für be
ſtimmte Arten von Bäumwollabfällen und Kunſtbaum-

eines jeden

ſtoffen und Garnen eine Meldepflicht und Lager
e e ung vorgeſchrieben. Der Meldepflicht iſt bis

Zum 10. April 1916 durch Meldung an das Webſtoffmelde

fahren, daß ihm die Tat trotz der Löſchung der Strafe

verbraucht,
ſchenkt hat Der Fall zeigt von neuem, wie vor
ſichtig die Perſonen ausgewählt werden müſſen, denen
man die Einlieferung von Poſtſachen überträgt.

Mord und Selbſtmord. Jn einem hieſigen
Hotel hat ſich am geſtrigen Abend ein Herr mit zwei
Kindern einlogiert, die im Alter von 6 und 3 Jahren
ſtehen. Heute morgen um 10 Uhr hat der Gaſt ſeine

beiden Kinder getötet, und zwar durch
ſchnitt er dem dreifährigen Töchterchen den Kehlkopf,
während er dem 6 jährigen Knaben e in en S ch u ß

in den Hinterkopf beibrachte und ihm außer
dem den Kehlkopf durchſchnitt. Sodann
entleibte ſich der Gaſt ſelbſt durch Erſchießen.

Der Knabe wurde noch lebend aufgefunden und der

Halleſchen Klinik zugeführt. Es beſteht Ausſicht,
denſelben am Leben zu erhalten. Der Mörder iſt
der 43 jährige Paſtor N. aus der Nachbarſtadt Halle.
Die Tat ſcheint im Wahnſinn begangen zu ſein.

Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und Garne
und Höchſtpreiſe für Baumwo
geſpinſte. Am 1. April 1916 iſt eine Bekanntmachung, be
treffend Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und
Garne (Spinn Und Webverbot), in Kraft getreten. Durch
dieſe Bekanntmachung werden die in ihr näher aufgeführten
baumwollenen Spinnſtoffe, Garne, Zwirne, ſowie Garn
und Zwirnabfälle beſchlagnahmt. Von der e
befreit bleiben jedoch u. a. Kunſtbaumwolle aus
und Stoffabfällen, für die beſondere Be timmungen gelten
wach dem 1. Januar 1916 aus dem Ausland eingeführte
Linters und Kunſtbaumwolle, ſowie andere nach dem
15. Juni 1915 aus dem Ausland eingeführte Baumwoll
ſpinnſtoffe und Geſpinſte. Ebenſo dürfen Ladengeſchäfte die
am 1. April 1916 bei ihnen lagernden vbeſchlagnahmten
Garne, höchſtens jedoch 50 Kilogramm, an Haushaltungen
und Hausgewerbetreibende in Mengen veräußern, die bei
jedem einzelnen Verkauf 10 Kilogramm nicht überſteigen

Auch baumwollene Nähgarne, Stopfgarne, Stickgarne,
Strick und Häkelgarne ſind in handelsfertiger Aufmachung
mit beſtimmten Einſchränkungen beſchlagnahmefrei. Die
Veräußerung und Verarbeitung veſchlag
nahmter Baumwollſpinnſtoffe und Garneiſt in der Regel nur noch zur Erfüllung von Aufträgen der

legſchein Nr. 3 oder auf Grund eines von der Kriegs
Königlich Preußiſchen Kriegs

le iſt bis auf weiteres auch ein Vorratsſpinnen
r jede Verarbeitung von Baumwollſpinn

n g angeordnet, die ſich nach dem
Betriebes richtet. Außerdem iſt für alle am

1. April 1916 vorhandenen Beſtände an Baumwollſpinn

amt der Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußi
ſchen Kriegsminiſtertums, Berlin S. 48, Verlängerte

Hedemannſtr. 11, zu genügen. Mit dem Jnkrafttreten
dieſer anntmachung ſind verſchiedene frühere
Bekanntmachungen, ſo das Herſtellungsverbot für
Baumwollſtoffe (V. II 1298/6. 15. KRA.), die Bekannt
machung, betreffend Veräußerung, Verarbeitung und Be
ſchlagnahme von Baumwolle, Baumwollabgängen und
Baumwollgeſpinnſten vom 14. Auguſt 1915 (W. II 2548/7.
15. KRA.), und die Bekanntmachung, betreffend Veräuße
rung, Verarbeitung und Beſchlagnahme von Baumwolle,
Bauinwollabgängen, Baumwollabfällenn und Baumwoll
geſpinſten See vom 7. Degember 1915 (VW. II
1726/11. 15. KRA.), aufgehoben. Gleichzeitig mit der
Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme baumwollener
Spinnſtoffe und Garne, iſt auch am April 1916 eine
Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Baum-
wollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte in
Kraft getreten. Hiernach ſind für Baumwolle, Linters,
Baumwollabgänge, Baumwollabfälle, Kunſtbaumwolle und
Baumwollgeſpinſte beſtimmte in den der Bekanntmachung
betgefügten Preistafeln im einzelnen vermerkte H chſt
preiſe feſtgeſetzt worden. Einzelne Ausnahmen, u. a.
ür aus dem Ausland eingeführte Ware, ſind zugelaſſen

Insbeſondere finden aber die e r keine Anwen
dung auf Strick- Sticke, Stopf und Häkelgarne in han
delsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf. Die
näheren Beſtimmungen für die Lieferung der Ware zu den
Höchſtpreiſen ſind im allgemeiſten die auch ſonſt in dem
Handel mit Baumwolle und Baumwollgärnen üblichen.

Beide neuen Bekanntmachungen enthalten umfang
reiche Einzelbeſtimmungen, die für jeden
Intereſſenten von Wichtigkeit ſind. Jhr Wortlaut iſt bei

und in der Geſchäftsſtelle d. Bl. ein
zuſehem.

Behörden und Strafregiſter. Bei der Annahme
von Aushilfsperſonen fordern die Behörden Straf
regiſterauszüge ein. Iſt ein Bewerber beſtraft, dann
wird er nicht angenommen. Nun unterbleibt die
Annahme bisweilen auch dann, oder die Entlaſſung
des bereits Angenommenen erfolgt auch dann, wenn
die Strafe nach dem Vermerk im Strafregiſter auf
Grund Allerhöchſten Erlaſſes gelöſcht worden iſt.
Mit Recht wird in einer Zuſchrift hervorgehoben,
daß dieſes Verfahren nicht gebilligt werden kann
Die Löſchung der Strafe hat man ſeinerzeit doch wohl
deshalb herbeigeführt, um dem Täter das Fort
kommen im Leben zu erleichtern. Muß er aber er

nachgetragen wird, dann muß das auſ ihn recht nach
teilig einwirken. Das einzig Richtige wäre aller
dings, daß einmal gelöſchte Strafen überhaupt nicht

während es ſonſtige Gegenſtände ver

Ilſpinnſtoffe und Baumwolle

umpen

Felde ſtehenden

wärtskommen nicht unmöglich gemacht oder wenig
ſtens nicht unnötig erſchwert wird.

Der Anbau von Sonnenblumen verdient in
dieſem Jahre der Jugend in Stadt und Land aufs
wärmſte empfohlen zu werden. Die Früchte der
Pflange enthalten reichlich Ol von großem Wohlge
ſchmack, das in der Küche und Backſtube gern gebraucht
wird die Rückſtände liefern ein geſchätztes Futter für
Milch und Maſtvieh. Es wird nicht ſchwer ſein, die
Jugend dafür zu gewinnen, daß ſie, wo immer nur
ein ſonniges Plätzchen zur Verſügung ſteht, dort
Sonnenblumen anpflanzt. Der Heſſiſche Volksſchul
lehrerverein hat ſich mit ſchönem Eifer in den Dienſt
dieſer an ſich gewiß geringfügigen und jetzt ſo bedeut
ſamen Hilfsarbeit geſtellt und von der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in Berlin (SW. 11,
Deſſauer Straße 14) 15 Ztr. Sonnenblumenſamen
erworben, der an die Mitglieder zur Verteilung an
die Schuljugend im Regierungsbezirk Heſſen Kaſſel
koſtenlos abgegeben wird. Selbſtverſtändlich über
nehmen die Lehrer die Verpflichtung, die Kerne zweck
entſprechend an ihre Schulkinder zu verteilen und
dieſen bei Anbau, Pflege und Ernte mit Rat und
Tat zur Seite zu ſtehen. Jm Herbſte werden die
Früchte nach dem Tagespreiſe bezahlt, der ja in der
Kriegszeit ſehr hoch iſt; der Erlös wird von dem
Lehrer unter die Kinder nach der Menge der abge
lieferten Ernte verteilt. Wenn in den anderen
Landesteilen das Vorgehen des Heſſiſchen Volksſchul
lehrervereins Nachahmung fände und durch die Auf
klärungsarbeit der Schule auch die Landwirte zum
Anbau von Sommerraps und Sommerrübſen, von
Hanf und Lein veranlaßt werden könnten, ſo würde
n aus vaterländiſchen Gründen lebhaft zu begrüßen
ein.

Jugend durch ſie das Gefühl ſelbſtloſen Gebens und
Helfens und treuer Pflichterfüllung kennen lernt und
hineinwächſt in die rechte Skaatsgeſtnnung

Fernbahn Halle Merſeburg. Mehrſachen An
regungen zufolge wird der Abendwagen 10,5 ab
Merſeburg nach Halle erſt um 10,15 von der Bahn

Staatsbahn mitnehmen zu können, welche mit dem
Zuge aus dem Geiſeltal kurz nach 10 Uhr in Merſe
burg eintreffen.

W Helft dem Roten Kreuz! Unter dieſer Spitzmarke
hat vor kurzem der Territorial-Deligierte der freiwilligen

Ichkett Aehufs Auffüllung der Liel

Truppen des A. Korpsbezirks um Spen
dung von Liebesgaben gebeten wurde. e baren Geld
beträgen wurden insbeſondere erbeten igarren, Ziga
vrebten, Rauch, Kau und Schnupftabak, Schokolade,

Handtücher, Schreibbedarf aller Arten (Briefpapier und
Umſchläge, Poſtkarten, Bleiſtifte) Bücher und illuſtrierte
Zeitſchriften, Muſikinſtrumente und Unterhaltungsſpiele.
Der Mobilmachungsgusſchuß vom Roten
Kreuz hierſelbſt teilt uns hierzu mit, daß er gern
bereit iſt, für die Spender aus Merſeburg die Weiterſen
dung der hoffentlich reichlich eingehenden Gaben an
Geld und Artikeln zu übernehmen. Er bittet daher alle
Gaben der gedachten Art in ſeiner Geſchäftsſtelle:
burg Seffnerſtraße
Überſendung an die amtliche Abnahme Stelle II des
4. Korpsbeßirks Magdeburg Brandenburgerſtraße 1, er
folgen wird, ohne daß dem einzelnen Spender weitere
Koſten und Mühen entſtehen. Wir nehmen bei dieſer
Gelegenheit gern nochmals Veranlaſſung dem vater
ländiſchen Merſeburg die Unterſtützung des Roten Kreuzes
warm zu empfehlen

W. Dölkau, 30. März. Die aus der Aue durch das
öftere Hochwaſſer vertriebenen Maulwürfe richten
ſtellenweiſe im Felde elände erheblichen Schaden an.
Auch die Krähen haben in der letzten Zeit den Saat
feldern an einzelnen Stellen übel mitgeſpielt. Die Saat
felder haben ſonſt allgemein, mit Ausnahme der durch
Hochwaſſer überflutet geweſenen Flächen, ein gutes Aus
ſehen. Reichen Knoſpenanſatz zeigen Apfel- und Birn
bäume, nicht minder auch Kirſchen.

W. Zſchöchergen, 30. März. Einzelne Landwirte machten
die Enkdeckung, daß Langfinger den Runkelmieten
Beſuche abgeſtattet haben. Seit einigen Tagen hat der
Handel mit un en Gänschen begonnen. An
ſcheinend iſt die Kaufluſt zurzeit noch eine ſehr geringe,
die Preiſe auch mäßige.

s8. Ammendorf, 29. März. Die zum Amtsbezirk
Ammendorf gehörigen Gemeinden Ammendorf Beeſen,

lanenag, Burg, Radewell und Oſendorf ſind zu einem
Zweckverband für gemeinſame Veſchaffung von Nah
rungs und Futtermitteln zuſammengetreten Auch eine
Schweinemäſterei iſt eingerichtet worden, worin bereits
87 Stück halbwüchſige Tiere untergebracht ſind
H Aus der Saglaue, 30. März. Unter dem eßbaren

Kraut, das der Garken uns beſchert, erſcheint am früheſten
der Rhabarber. Schon jetzt ſtreckt er ſeine rötlichenKeime aus dem Boden, und in wenigen Wochen wird
das Auge an ſeinen breiten Blättern erfreuen, die den
Paſen ſo ſchön zieren, und der Magen an den ſaftigen
Stengeln, die in Zucker oder Eſſig eingekocht ein ſehr
ſchmackhaftes Kompott liefern. Man denke nicht, daß dieſes
die bekannten durchſchlagenden Eigenſchaften des Rhabar-
berpulvers an ſich habe. Die liegen nur in ſeiner Wurzel.
Der Geſchmack des Kompotts iſt dem der Stach lheere ſehr
ähnlich, es braucht aber nicht ſoviel Zucker was in der
ietzigen zuckerknappen Zeit von Vorteil iſt. Auch einen
nicht zu unterſchäßzenden Obſtwein kann man aus den
Stengeln herſtellen. Darum ſallte der Rhabarber, der
gar keiner Pflege bedarf, mehr angepflanzt werden, als es

mehr durch den Skrafregiſterausgug mitgeteilt wer
den dürfen, damit dem Bekroffenen von einem un
ſogial denkenden Vorſteher einer Behörde das Auf ausſcheidet.

re Man kann von ihm den ganzen Sommer hin
durch ernten, indem man immer die ſtärkſten Stengel her

Das beſte an ſolcher Arbeit iſt aber, daß die

hofſtraße abfahren, um noch diejenigen Fahrgäſte der

Krankenpflege in der Provinz Sachſen Herr Werpräſident

Umſange

Fruchtſäfte, Marmeladen, eingemachtes Obſt und Gemüſe,

Merſeabgeben zu wollen, von wo die

anlagen im Sturm genommen.

ſchon im Altertum wurde ſie nach Südrußland verpflangzt,
von wo ſie zu den Griechen und Römern kam. Die Grie-
chen nannten ſie Rha, und die Römer fügten dazu das
Wort barbarum, d. h. ausländiſch. Daher der Name:
Rhabarber.

8 Aus dem Kreiſe, 30. März. Der Ortsrichter Köni g
zum Gemeindevorſteher und der Mühlenpächter Oswald

ch um an n zum 1. Schöffen für die Gemeinde Wallen
dorf auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt
worden. Ferner ſind auf die gleiche Zeitdauer gewählt
worden. der Landwirt Hauptmann in Wehlitz zum
Geineindevorſteher für die Gemeinde Wehli der Land
wirt Karl Grimm in Seegel zum erſten Schöffen für
die Gemeinde Seegel u der Landwirt Albert
Schmidt in Oſtrau zum zweiten Schöffen für die Ge
meinde Oſtera u. Unter dem Klauenvieh des Ritter
gutes Burgliebengu iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Ebendaſelbſt iſt auch die Bornaiſche
Krankheit an einem Pferde feſtgeſtellt worden. Die er
forderlichen Sicherheitsmaßregeln ſind bereits getroffen

Mücheln und Amgebung.
31. März.

Freyburg, 30. März. Hier iſt die Diphtheritisaufgetreten und hat ſchon mehrere e dert.
Dem Leutnant im Jnf. Regt. Großherzog wert

Albersroda b. Freyburg g. d. A. 30. März. Der
ſtebenjährige Sohn des Gutsbeſthers Wille verunglückte
dadürch, daß er ſich hinten an einen mit Schutt beladenen
Wagen hing und dabei mit dem rechten Beine in die
Speichen eines Hinterrades geriet. Das Bein iſt an zwei
Stellen gebrochen.

Querfurt, 30. März. Jn Niedereichſtedt und
Barnſtedt iſt der Ausbruch der Maul und Klauen
euche feſtgeſtellt. Die verſeuchten Gehöfte bilden einen
Sperrbezirk

Wetter warte.
V. W. am 2. 4 Trocken, ziemlich heiter, Nachtfroſt, Reif,

Tag milde. 3. 4 Zunehmend bewölkt, wärmer, Niederſchläge
ſpäter und nur in Weſt und Norddeutſchland, ſonſt bleibt der
Tag noch meiſt trocken.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.

Direktion Leopold Sachſe.
Spiel und Probeplan vom 2. April bis 9. April 1916.

Sonntag 3 Uhr „Jm weißen Röſſl“ 7 Uhr „Di
Walküre n n Uhr Der ZigeunerbatonDienstag 7 e Ahr Der Waffenſchmied. Mittwoch 7 Uhr
Die gutgeſchnitteye Ecke Donnerstag 7/2 Uhr „Die
Walküre.“ Freitag? Uhr „Die gutgeſchnittene Ecke
Sonnabend 712 Uhr „Hoffmanns Erzählungen.

b Stadttheater Halle g. S. Das beliebte Luſtſpiel Im
weißen Röſſ l welches längere Zeithier nicht gegeben wurde,
ſteht zum erſten Malegn [Sonntag, den 2. April nachmittags auf
dem Spielplan, die Aufführung findet bei beſonders kleinen
Preiſen ſtatt und beginnt um 31/2 Uhr. Die erſte Wiederholung
von Richard Wagners „Die Walküre“ geht am Sonntag
abend und zwar ausnahmsweiſe um 7 Uhr in Szene. Die
zweite Wiederholung von „Die Walküre“ iſt für Donners
tag den 6 April feſtgeſetzt. auch dieſe Aufführung beginnt um
Z Uhr. An Wiederholungen bringt die nächſte Woche am
Montag die Operette „Der Zigeunerbaron“ am Hiens
tag Lortings komiſche Oper „Der W affenſchmied“ und
am Sonnabend den 6 April Offenbachs roman tiſche Oper

Hoffmanns Erzählungen. Am Mittwoch den 3. April
findet die Erſtaufführung des neueſßſen Werkes von Sudermann
„Diegutgeſchnittene Ecke ſtatt.

Meueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 31. März., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

In vielen Abſchnitten der Front lebte die beiderſeitige
Arttllertetätigkeit während des klaren Tages merklich auf.

Weſtlich der Maas würden das Dorf Malancourt und
die beiderſeits anſchließenden franzöſiſchen Verteidigungs

n 6 Offiziere 322 Mannſind unverwundet in unſere Hand gefallen.
Auf dem Oſtufer iſt die Lage unverändert.
An den franzöſtſchen Gräben ſüdlich der Feſte Douau

mont entſpannen ſich kurze Nahkämpfe
Die Engländer büßten in Luftkämpfen in der Gegend

von Arras und Bapaume 3 Doppeldecker ein. 2 von ihren
Jnſaſſen ſind tot.

hat damit ſein 13. feindliches

c

Leutnant Jmmelmann
Flugzeug abgeſchoſſen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen beſchränkten ſich auch geſtern auf ſtarke Be

chießung unſerer Stellung an den bisher angeriffenen
Fronten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Reklameteil.

S 7R eS r e I edeshalb sendet sie ins Feld
e hera zu haben wo Rekl am fenster

Dieſelben müſſen natürlich geſchält werden.
Die Heimat dieſer Pflanze ſoll in China liegen. Aber in Beufeln 15 an



Anzeigen
Kür die Aufnahmen der Anzeigen S
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

Pläten können wir keine
antwortung Kbernehmen, jedoch

werden die Wünſche der Auftrag
Keher nach Möglichkeit berückſichtigt.

Senntag den 2. Kyril.
(Lätare)

Es predigen:
am. Vormittags 510 Uhr:

Superintendent Bithorn. J
Anſchluß Beichte und heileges
Abendmahl für die konſir
mierten Mädchen urd deren
Angehörigen. Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. eNachmittag 5 Uhr: Veichte und
heiliges Abendmahl für die
konſirmierten Knaben und
deren Angehörige. Digkon.
Wuttke.

Abds. 8 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Montag abends s Uhr Kriegs
bibelſinnde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke

Domſfrauenhilfe. Dienstag
abends 8 Uhr im Schloß.

Stadt. Vormittags 10 Uhr:
gſtor Wert

J eAbendmahl. Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Paſt. Werther.
an e ten heiliges

endmahl. Derſelbe.
8.8Uhr: gänglings-Verein.aſtor Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

n abend 8 Uhr

A

ühlſtr. 1. Begrüßung der f
eunksnſirmierten (Fräulein

Barow, Kreis Jugend-
pflegerin: 10 Gebote für
unſere jungen Mädchen
die aber guch im Frieden
gelten). Frau Paſtor Riem

Donnerstag Ubhr:
Frauenhilfe von St. aximni.
Wühlſtragße Nr. 1.
Paſtor Werther.

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr
Jan Boit. 9 Anſchluß

eichte n heiliges Abendmahl
der Nenkonſirmierten und
deren Anzehsrigen.

Montag abend sUhr Verſamm-
lung der konfiemterten Söhse
im Fugendheim Werderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe des Reumarkts
Nonatsverſammlung im
Jugendheim Werderſtraße-

Mittwoch abends 8 Uhr
Don gatterdienſt Paſtor

oi

Dontterstag abend s Uhr T
Mädchenverein St. Thomge im
Jugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormittag ?0 Uhr:
Paſtor Dannenberger.
Im Anſchluß BVeichte und
heiliges Abendmahl.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abends 7 Uhr Beichten. heiliges
Abendmahl der Nesutsnſir
miierten und deren Anze
hörigen. Paſtor Delius.

Montag nachmittag 4 Uhr:
rauenhilfe Unter Alten
urg 36.

er Kriegsleſeabend fällt aus
ittwoch abends 8 Uhrh ges aotterdienſt Paſtor
elius

Donnerstag abends 8Uhr gung
fränenverein im Hfarrhanſe.

Feuntag vorm. 10 Ahr:
Foktesdienſt für Kaußkunmme
i der Herberge zur Heimat.

e

Fran

S

Für die uns antns
unſerer ſilbernen
erwieſenen Aufmerkſam-
keiten und Geſchenke ſagen

S wir hiermit herzlichen
2 Dank.

S

und Frau

er.eichte n heiliges wlegag

Bekanntmachung.
Am 23 März 1916 iſt die Bundesratsverordnung über Fleiſch

verſorgung vom 27. März 1916 in Kraft getreten. Die wichtigſten
Beſtimmungen dieſer Verordnung werden nachſtehend Hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

1. Zur Sicherung des Fleiſchbedarfs des Heeres und der
Marine ſowie der Zivilbevölkerung wird eine Reichsſtelle für die
Verſorgung mit Vieh und Fleiſch (Keichsfleiſchkelle) gentſder.

Sie hat die Aufgabe, zie Reiſe e insbeſondere die
Aufbringung von Vieh und Fleiſch im Reichsgebiet und deren
Verteilung zu regeln

Jhr liegt ferner die Verteilung des aus dem Ausland ein
geführken Schlachtviehs und Fleiſches einſchließlich der Fleiſch
waren ob.

86 Schlachtungen von Vieh die nicht ausſchließlich für den
eigenen Wirtſchaftsbederf des Viehhalters beſtlmmt
in dem von ver Reicheſleiſchſtelle feſtgeſetzten Umfang geſtattet.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Be
hörden haben Anordnungen zu treffen, um Schlachtungen über die
zugelaſſene Höchſtzabl hingus zu verhindern Sie können beſtimmen
daß aus unerlaubten Schlachtungen gewonnenes Fleiſch der Ge
meinde dem Kommunalverband oder einer anderen von ihnen be
ſtimmten Stelle ohne Zablung einer Entſchädigung für verfallen
erklärt werden kann. Sie regeln die Unterverteilung der zugelaſſenen

Kommunalverbände und Gemeinden
gen ausſchließlich für den eigenen Wietſchaftsbedarf

des Vieh alters (Hausſchlachtungen) ſind nur dann geſtattet, wenn
der Veſitzer das Tier in ſeiner Wirtſchaſt mindeſtens 6 Wochen ge
halten hat Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen de
ſtimmten Behörden ſind befugt, weitergehende Einſchränkungen
für ſolche Schlastungen zu beſtimmen.

Notſchlachtungen fallen nicht unter die Beſchränkungen des
Abſ. 1 Satz 1 und des Abſ. 2.

Hausſchlachtungen und Notſchlachtungen ſind den von den
Zandeszentralbebörden beſtimmten Stellen anzuzeigen und auf die
ür den Kommusalverband oder die Gemeinde zugelaſſene Höchſt

a von Schlachtungen nach Grundſätzen, die von der Reichs
leiſceſtelle aufgeſtellt werden, d

8 7. Der Verkehr wit Fleiſch und Fleiſchwaren aus einem
Kommunalverband in einen anderen iſt von den Landeszentral-
behörden zu regeln. Soweit es ſich Am Kommungkoerbände ver
ſwiedener Bundesſagten einſchließlich Elſaß Lotbhringen vandelt,
n en Reichsfleiſchſtelle die Grundſätze ſür die Regelung auf

zuſtellen e8 8. Für die rechtzeitige und vollſtändige Beſchaffung des
zur Deckung des Bedarfs des Heeres, der Marine und der Zivil
en anfzubringenden Schlachtviehes 8 5 Abſ. 2 Nr. 8)
haben die Landeszentralbehörden Sorge zu tragen

De Landesgentralbebörden regeln hen Verkehr t Schlacht.
vieh. Sie können beſtimmen, daß der Ankauf von Schlachtvleh
ausſchließlich durch die von ihnen e Stellen ober durch
die von dieſen beauftragten oder zugelaſſenen Perſonen ſtattfindet,
ſowie daß der Verkauf von Schlachtvteh unr an vie bezeichneten
Stellen oder an de von dieſen beguſteragten oder zugelaſſenen
Perſonen erſolgen darf.

Spweit die von den Landeszentralbebörden bezeichneten
Stellen oder die von dieſen beguſtragten und zugelaſſenen Perſonen

F.

den erforderlichen Bedarf an Schlachkoteh nicht freihändig erwerben
können, ſind die fehlenden Mengen nach näherer Anweiſung der
Landeszentralbehörden von den Kommungalverbänden und Ge
meinden innerhalt ihrer Bezirke aufzabringen unter entſprechender
Anwendung der Beſtimmungen in S 2 Des Geletzes, betreffend
Höchſtpreiſe, vom 4 Auguſt 17, Dezember 1914 (Reichsgeſetzblatt
S. 516) und mit folgenden Maßgaben
I. Den Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe ſind die Tiere

u belaſſen, die ſie zur Fortführung ihres Wirtſchaftsbetriebs
eßürfen. Jn Zuchtvieh-Herden dürfen nur die zur Maſt auf

e er Tiere enteignet werden.
2. Bei der Feſtſetzung des Uebernahmepreiſes ſind, ſoweit ein

Höchſtpreis nicht beſteht, die von der Reichsfleiſchſtelle aufge
ſtellten P eisvorſchriften zu berückſichtigen,

8 190. Die Gemeinden ſind verpflichtet, eine Verbrauchsregelung
von Fleiſch und Fleiſchwaren in ihren Bezirken vorzunehmen. Sie
könuenbeſtimmen, daß Fleiſch aus Notſ chlachtungen an die von ihnen
beſtimmten Stellen gegen eine von ber böbereg Verwaltungs-
behörde endgültig fekzuſetzense Entſchädigung abzulteſern iſt. Sie
haben den von den Landeszentralbehörden nach 8 8 mit der Be
ſchaffung des Schlachtviehes bezeichneten Stellen auf deren Ver
langen eine Stelle zu benennen, die das gelteferte Sechlachtuteh zu
übernehmen hat. Sie bedürfen zu der im Satz 1 e e
Regelung der Zuſtimmung der Landeszentralbehörde oder der
von ihr beſtimmten Behörde

Die Landeszentralbehörden können anordnen, daß die Rege
lung anſtatt durch die Gemeinden, durch deren Vorſtand getroffen
wird. Auſtelle der Gemeinden ſind die Kommunalverbände befugt
und auf Anordnung der Landeszentralbehörde verpflichtet, die Re
gelung vorzunehmen. e

11. Jm Sinne dieſer Verordnung gelten als Vieh: Rind
vieb, Schafe und Schwene; als Fleiſch vas Fleiſth von dieſen
Tieren; als Fleiſchwaren Fleſſchkonſerven, Räucherwaren von
Fleiſch Würſte aller Art, ſowie Speck.

16 Mit Gefängnis bs zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mk wird beſtraft

1. wer den Vorſchriften im 8 6 Abſ. 2 Satz 1 zuwiderhandelt;
2. wer die ihm nach 86 Abſ. 4 obltegende Anzeige nicht er

ſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht;

3. wer den auf S des 86 Abſ. 1 Satz 2, Abſatz 2 Satz 2
8 7, 8 8 Abſ. 2 odet S 10 erlaſſenen Anordnungen oder den
von den Landeszentralbehörden erlaſſenen Ausführungs vor
ſchriften zuwiderhandelt.

Merſeburg, den 85. März 1916
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung von Ja gow,

Hextſchaftl. Wohn 4——65000 Mark
Am Bahnhof I den zu Prozent auf ſicherevel geſucht

zu vermieten. Näheres bei et

Merſeburg 31 März 1916. 2

0

erm Schubert

664 erbeten.
Se ehe u. Sp an die Exped.

S SRosa Kabisch
Karl Burkhardt.

S Vertohbte- SGöhliteseh, den 29. März 1916. J

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ſind, ſind nur z

Die Haushaltspläne
der Kirchenkafſe St. Maximi für
das Rechnunzsjahr 1916 liegen
in der Zeit vom 1. bis 14. April
d. Js. im Magiſtrats Büro hier
während der Nachmittagsſtuaden
von 3-6 Uhr zur Einſicht der
Gemeindeglieder öffentlich aus.

Merſeburg, den 30. März 1916.,
Der Gemeinde-Kirchenrat

t. Magiui.Preuß öden
ömllege

Erneuerung der Loſe zur 4. Kl.
muß bis 83. April erfolgen.

Prina Bossflbisbt

Und Ff. Wurst
empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Obere Breite Str. 4. Tel. 234.

Aähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repsriert bei

S Aber cht, Halleſche t. 18.

felleAlle Sorten
und däute

kauft zu höchſten Preiſen

er nan
gehörigen Wieſen von etwa 14
Morgen Größe ſollen in 4 Par

ellen
am Freitag den 7. April 1916,

ug mittags 8 Uhr,
im Gaſthof zu Collenbey öffent
lich verpachtet werden.

Her Schalvorſtand.
Dr. Sannemann.

C xwaltlammiger (usßocher,
1 6aslempe (ängeltchn)

u verkaufen Za erfragen in der
xped. d. Bl.

T beuerKlrdertranmantel
zu verkaufen. Zu erfragen

Sotthardtſtr. 9, im Hofe.

Damenrad enkaufen
Sber- Burgſtr. 18 2 Tr.

Guterhaltener Hermann
zu verkaufen Sesite Str
III

zu verkaufen Weißen Str. 10 II
Gehrseht Seschgeſan riol ind Formalln.
zu kaufen geſucht. Off. u. L M
an dir Exved d. BI. erbeten

National Sweckdrucker mit Total
goditton, gegen Barzahl geſucht.

e e e e Se erbeten unter 8 8572 anangg
die Geſchäfteſelle d. B.

gut erhalten zu verkaufen be
N. Meckert, Obere Burgſtraße 1
Reparaturen und Stimeunger

Pliſſer
flach und hoch,
ſauber angefertigt
Herm. Bagr ſen., Markt e

Zur Pflanzung
empfiehlt die

jedewird

C
Zwelmen bei Zöſchen

ſeine reichen Beſtände an
Aepfel, Kirſchen, Pfirſich
Wein Walnnßbänmen.

Hüvnerk aftfutter
(Gahrbaft wi Körnerfutter),

und Anumde-Fleisehfarter,
Sterndrogeris Kötzschenhbroda

100 Zentner

Futterrüben
verkauft

Rindelsch Cenachtes
Suppenhrochen

einpf. will. Schingls Str.

Auch in größeren Menge

hält ſtets vorrätig u. empf. billig
Buchdruckerei Th. Aößner,

erſeburg, Oelgrube 9.

u Dienſten durch
e

Hehrunchte en

r

ar Winzer,
Gottharotſtr. 88. Fernſpr. 488.

Sehr preiswerte

Geraer Stoffe
empfiehlt

B. Wendland, lonstr. 4, 1Ir.

S

Keine Beeinträchtigung ger

Kelmfättkelt, Erretzt Rupfer-

Proſpekte uns Gutachten ſtehen

un
le eldgraunem

urch Hte

e

e gegen

c

Feiſerkeit. Berſsleimung,
Katerrh, ſchmerzenden Hals

h Keuchhnſten, ſowie als Vor
e bengung gegen Krüältungen,

e duher hoch willkommen jed

e Krieger!6160 not. begl. Zeugn. v.
Aerzt. u. Private

verbürgen d. ſtcheren Erfolg
M vaket 25 f. Hofe 56 Pf.

Kriegsvackung 16 Pf.,
kein Porto!

Zu haben in Apotheken
S ſowie bei Kgl. priv. tat

Abotheke, Adler Drogerie,
Peumartt Hrogerie, Otte
Slaſſe, A. GSchanſ, Oswald
Zränkner. n Merſesnrg
Ruarg. Apelt in Mücheln

H. Fiſe Baedt
Theodor Echmidt, el Rayna ehe 11, N im 13 Ipr

Wohlfahrts-
Geld Lotterie
10167 Geldgewinne ohne Abzug

k. 4006000
z 75000
40060
z 30000
n 130ertg und Littey

loe u 3 30 P wer
empf hlen u verſenden auch Nochn. 3
i Uüler a (d, lehnte u t.
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